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V 236. Halle, Mittwoch den 10. October. [Mit Beilagen. 1877.
e orroroeneeeeeeeeoeeoe receerreereé——eeeeeTelegraphiſche Depeſchen.

Elbing, d. 8. October. Jn dem Prozeſſe wegen
Gründung der Weſtpreußiſchen Eiſenhütten- Geſellſchaft hat
der Gerichtshof ein alle Angeklagten freiſprechendes Er-
kenntniß gefällt.

(Die von dem Wolffſchen Telegraphen Bureau früher
gemeldete Verurtheilung in dieſer Sache war eine irrthüm-
liche, indem nur die Anträge der Staatsanwaltſchaft auf
eine ſolche Verurtheilung gingen, nicht aber das Erkennt-
niß des Gerichtshofes.)

Dortmund, d. 8. October.
der „Weſtfäliſchen Zeitung“ aus Münſter beſchloß der
Weſtfäliſche Städtetag, wiederholt bei der Regierung und
bei dem Landtag um Ausdehnung der Verwaltungsreform
auf Weſtfalen und um die Städteordnung mit der Drei-
klaſſenwahl zu petitioniren.

Darmſtadt, d. 8. October. Die zweite Kammer
iſt auf den 13. October zu einer Seſſion einberufen
worden.

»Peſth, 8. Oktober. Unterhaus. Von Seiten der
Regierung wurde dem Hauſe in der Angelegenheit be
treffend die angebliche polizeiliche Ueberwachung des Abg.el die Erklärung abgegeben, daß eine polizeiliche Ueber

wachung Helfy's von keiner Behörde veranlaßt worden
Die in die Kisfaludygaſſe beordert geweſenen Polizei

beamten ſeien nur in Folge eines Mißverſtändniſſes in
Das Haus beſchloß darauf

nach einer längeren lebhaften Debatte mit großer Ma-
jorität den von der Regierung beantragten Uebergang zur
Tagesordnung.

Paris, d. 8. October. Wie die „Agence Havas“
mittheilt, ſoll das Budget pro 1878 den Kammern bald
nach dem Zuſammentritt vorgelegt werden. Der Ueber-
ſchuß der Einnahme über die Ausgabe beträgt 21*/, Mill.
Der Finanzminiſter beabſichtigt, die Verminderung der
Patentſteuer, die Ermäßigung der Stempelſteuer auf Han
delseffecten und des Steuerzuſchlages auf Frachtverkehr
vorzuſchlagen, ſo wie Geſetzvorlagen, betreffend die Herab-
ſetzung der Poſt und Telegraphiegebühren und die Re-
duction der Steuern auf Getranke, einzubringen. Selbſt
verſtändlich gedenkt man mit dieſen problematiſchen Ver

ſprechungen auf die Wahlen einzuwirken.
Madrid, d. 7. October. Geſtern Abend wurden

9- Perſonen, bei denen Waffen und Munition vorgefun-
den wurden, verhaftet. Da dieſelben Widerſtand leiſteten,
kam es zu einem Zuſammenſtoß, wobei eine Perſon ge-
tödtet, eine andere verwundet wurde. Die gerichtliche
Unterſuchung iſt ſofort eingeleitet worden. Die amt-
liche „Gazetta“ veröffentlicht einen Erlaß des Finanzmi-
niſters betreffend die Einlöſung von 124 Serien der mit
2 pCt. zu amortiſirenden, am 1. Juli d. J. fällig ge

Nach einer Meldung Privatmeldungen berichten den Rückgang Mukhtar Paſchas

wordenen Coupons, ſowie die Einlöſung derjenigen con
ſolidirten Titres, welche bei dem am 3. April 1876 ſtatt
gehabten Aufgebot vom Staate zurückgekauft worden

waren.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Wien, d. 8. October. Telegramm des „N. W.

Tageblatt“.
Truppen gegen Moſtar und die Serbiſche Grenze dauern
fort. Die Jnſurgenten ſollen neuerdings geſchlagen wor-
den ſein. Der „Preſſe“ wird aus Tiflis telegraphirt

nach Kars. Die Zahl der gefangenen Türken beträgt 1500.
Wien, 8. Oktober. Telegramm des „N. W. Tage

blatt“ aus Schumla vom 7. d. Suleiman Paſcha hat
ſein Hauptquartier von Kaceljewo heute nach Jowar
Cifflik verlegt. Es iſt anhaltendes Regenwetter und ſtrenge
Kälte eingetreten.

Petersburg, d. 7. October. Die Nachrichten von
Beſtimmungen über den Winteraufenthalt des Kaiſers im
Schloß Cotroceni bei Bukareſt ſind unbegründet. Von
irgend einer Abänderung reſp. von einer Verminderung
der SoldatenRationen iſt ſelbſtverſtändlich nicht die Rede.
Es gehören derartige Nachrichten in die Kategorie der aus
feindlichen Geſinnungen gegen Rußland verbreiteten Mel
dungen. Bei dem auf den Fürſten Andronikoff in
Dagheſtan ſtattgehabten Attentat iſt der Fürſt leicht ver
wundet, derſelbe befindet ſich außer jeder Gefahr. Ueber
die Ergreifung des Thäters liegen Meldungen noch
nicht vor.

Petersburg, d. 8. October. Offiziell wird aus
Gornii Studen vom 7. gemeldet: Bei Plewna dauern
unſere Sappeurarbeiten ungeachtet der Kälte und des
Regens fort. Die Rumänen erweiterten bedeutend ihre
Laufgräben. Es findet kein Schußwechſel ſtatt; auch an
den übrigen Stellen iſt es ſtill. Die „Neue Zeit“ mel-
det aus Gornii Studen vom 7.: Gurko iſt zum Com-
mandeur der geſammten bei Plewna concentrirten Caval-
lerie, Skobeleff zum Commandeur der 16. Diviſion, Dun
dukoff Korſſakoff zum Commandeur des 13. Corps Fürſt
Jmeritinsky zum Stabschef der ruſſiſchrumäniſchen Armee
ernannt. Zotoff übernahm das Commando über das
Corps Jmeriti nsky's. Es verlautet, die Türken litten an
Lebensmitteln Mangel.

Konſtantinopel, d. 7. October. Nach weiteren
Meldungen Moukhtar Paſcha's vom 5. d. verließen ſtär
kere Ruſſiſche Streitkräfte die Höhen von Kabak, zogen
ſich an den Fuß des Karatmol zurück und brachen ihre
Zelte gegenüber unſeren Linien ab, indem ſie bei den
Verſchanzungen von Kabak eine aus 6 Bataillonen be
ſtehende Arrièregarde zurückließen. Bei Baldirvan, Kiſilvan

Aus Serajewo: Die Durchzüge Türkiſcher

ſtreckt.

und Oghouyli iſt keine Spur vom Feinde mehr zu ſehen;
die Lager ſind abgebrochen.

Das türkiſche Regierungsblatt „Die Wahrheit“ bringt
einen Artikel, wie man glaubt aus der Feder des Groß-
vezirs, in welchem es heißt: „Wenn man glaubt, daß ein
gedemüthigtes Rußland mehr fordern werde, als ein ſieg-
reiches, und daß es ſelbſt heute noch Leute geben dürfte,
die dieſem neuen und in der Politik ſo ungewöhnlichen
Principe zuſtimmen, ſo wird auch die Türkei höhere Anforde-
rungen ſtellen, und zwar im Verhältniſſe zu den blutigen
Opfern, welche ſie bringen mußte, um ihre Unabhängigkeit
zu vertheidigen, während Europa gleichmüthig dem zuſah,
was für daſſelbe im Hinblick auf ſein Urtheil über unſere
Streitkräfte, verglichen mit denen Rußlands, nur eine Ab-
ſchlachtung ſein konnte. Man mache uns doch nur einen
einzigen Fall in dieſem Jahrhundert namhaft, wo die Tür-
kei als Angreiferin und als Störerin des Friedens
aufgetreten wäre. Sie hat allezeit den Frieden ge-
wünſcht ſie wünſcht ihn noch heute; aber nicht, ſo lange
noch der Fuß auch nur eines ruſſiſchen Soldaten auf un
ſerm Boden weilt, und ſie hält nichts von jenen Einſtel-
lungen der Feindſeligkeiten, die keinen andern Zweck haben,
als es dem Feinde zu ermöglichen, ſich aus einer gefähr-
deten Lage zu befreien und ſich zu neuem Kampfe vorzu
bereiten. Ein Waffenſtillſtand kann nur annehmbar ſein,
wenn die Grundlagen des abzuſchließenden Friedens feſt
geſtellt find.“

Die bereits erwähnte Antwortsnote Server Paſcha's
an den deutſchen Botſchafter in Konſtantinopel, Prinzen
Reuß, in Angelegenheit der Reclamation der deutſchen Bot
ſchaft wegen Freilaſſung der Verurtheilten von Salo-
nichi lautet:

Hohe Pforte, 13. September 1877. Jn Beantwortung der Note,
welche Ew. Durchlaucht unter dem 29. Auguſt d. J. in Betreff der
drei Verurtheilten von Salonichi an mich zu richten die Güte hatten,
habe ich die Ehre, Jhnen u Eröffnungen zu machen: Dieſe
drei Jndividuen wurden nach Salonichi gebracht, in Gemäßheit einer
allgemeinen Verfügung welche die Ueberführung aller Gefangenen
von Widdin in die vom Kriegsſchauplatz mehr entfernten Orte an-
ordnete. Da der Generalgouverneur von Salonichi in Betreff dieſer
drei Häftlinge Jnſtructionen verlangte, wurde ihm eingeſchärft, die
über ſie verhängten Strafen zu vollſtrecken. Dieſer Auftrag wurde
bereits vor der bezüglichen Mittheilung der kaiſerl. Botſchaft voll-

Jndem ich die Ehre habe, das Vorſtehende zur Kenntniß Ew.
Durchlaucht zu bringen, kann ich nicht umhin, zu erklären, daß die
hohe Pforte ſtets Sorge getragen hat, die feierlichen gegenüber be
freundeten Mächten eingegangenen Verpflichtungen zu reſpectiren undkeinen den Befehlen der Suſtn zuwider laufenden Act zu geſtatten

gewillt iſt. Genehmigen Ew. Hoheit c. c. Server Paſcha.
Wie aus Bukareſt berichtet wird, haben am vori-

gen Mittwoch bei Gelegenheit eines Kriegsraths in Gornji-
Studen zwiſchen dem Oberkommandanten und den zahl
reich anweſenden Generalen ſcharfe Auseinanderſetzungen
ſtattgefunden. Man ſpricht von einer Demiſſion en masse

8) Das Geheimniß der Dächer.
Novelle

von

Guſtav Höcker.

(Fortſetzung.)

Der Wirth war über den Eindruck, den ſeine Mittheilung
und ganz beſonders die ihn ſo harmlos dünkende Erwähnung
der ſchönen neuen Madonna auf die beiden fremden Herren
hervorbrachte, nicht wenig überraſcht. Beide ſtarrten einander
ſprachlos an, und für Julian konnte es nicht länger zweifel
haft bleiben, daß der von ihm beargwohnte Banquier an dem
Verſchwinden Blanka's eben ſo unſchuldig war, wie er ſelbſt.
Beide verfügten ſich unverweilt nach der Kirche, um den
neuen Altarſchmuck mit eignen Augen zu ſehen. Jn der That,

fälligen Piedeſtal des Bildhauerateliers entrückt, jetzt über
dem Altar des feierlich ſtillen Gotteshauſes ſchwebte, es
war Blanka's Ebenbild, wie es, mit über der Bruſt gekreuzten
Armen, das edle Antlitz mit andachtsvoller Jnnigkeit nach
Oben hob, wie in himmliſcher Erhabenheit über die beiden
Beſchauer in der Tiefe und die ſtürmiſchen Empfindungen in
ihrer Bruſt.

Die Abweſenheit des Pfarrers konnte das gewichtige
Reſultat dieſer Reiſe kaum vermindern. Von ihm hätten
Beide ſchwerlich mehr erfahren, als vom Küſter, der ſie in
die Kirche geleitet hatte.
des unreinen Gewiſſens, in ſeinen Antworten aber, die er
auf alle Fragen gab, eine ſchneidig abweiſende Entſchiedenheit.
Wie konnte er wiſſen, wer der Geber das Madonnenbildes
war! Wie konnte er auf die Leute achten, die an einem
Renntage, wo das Dorf von Fremden wimmelte, ſich die
Kirche beſahen! Er wollte ſich weder eines Wagens, der vor

der Sakriſtei gewartet, noch eines Herrn und einer Dame

es war jenes marmorne Meiſterwerk, welches, dem ſchwer

erinnern, die der Wagen aufgenommen haben ſollte.
Julian und der Banquier verließen ſchweigend das

Gotteshaus.

„Deutet nicht Alles darauf hin,“ frug Trommlin mit
bebender Stimme, „daß hier eine heimliche Trauung ſtattge-
funden hat?“

„Dieſen Eindruck habe ich auch erhalten erwiederte
Julian mit ſo viel Ruhe, als ihm möglich war, „und das
Benehmen des Küſters hat mich nur darin beſtärkt.“

„Können Sie noch zweifeln, wer die Braut war, Herr
Profeſſor

„Nein.“
„Und wer wohl mag der Bräutigam geweſen ſein frug

Trommlin in faſt drohendem Tone.
Der Profeſſor ſchwieg.
„Jemand mußte es ſein, der die ſchwache Seite des

Pfarrers und ſpeciell ſeine Schwärmerei für die Madonna
kannte fuhr der Banquier fort, während er jedes ſeiner
Worte ſcharf betonte, „Jemand, welcher wußte, daß der Pfarrer
um den Preis eines ſolchen Zuwachſes für den Schmuck ſeiner
Kirche vor einem Wagniß nicht zurückſchrecken werde. Wiſſen
Sie Niemanden zu nennen, Herr Profeſſor, der den Preis
kannte, um welchen ihm die Dienſte des Pfarrers ſicher

waren?“

In ſeinem Blicke lag die Unſtätheit

Julian konnte nicht umhin, an ſeinen Bruder Lucius
zu denken. Alle die Vorausſetzungen, welche der Banquier
ſoeben angeführt und nur aus Julian's eignen Mittheilungen
über ſeinen und des Bruders Beſuch im Bildhaueratelier
geſchöpft hatte, paßten auf Lucius. Aber Julian hütete ſich
wohl, dieſen Gedanken auszuſprechen, und antwortete auf
Trommlin's Frage nur durch ein Achſelzucken.

„Welche Strafe kann wohl den Geiſtlichen treffen,“ hob
Trommlin hierauf an, während ſeine Augen funkelten, „der
mit Umgehung des öffentlichen Aufgebots eine heimliche

Trauung vollzieht? Und iſt eine ſo geſchloſſene Ehe überhaupt
gültig?“

r

„Der Geiſtliche kann im ſchlimmſten Falle auf drei Jahre
ſuspendirt werden,“ gab Julian zur Antwort, „und die Gül-
tigkeit einer ſolchen Trauung iſt nur durch ſpäter ſich ergebende
Ehehinderniſſe anfechtbar.“

„Sind Sie Deſſen gewiß, Herr Profeſſor frug Trommlin
mißtrauiſch. „Jch habe Hochachtung vor Jhrem Wiſſen, aber
Jhr Studium war nicht das Kirchenrecht.“

„Uns Büchermenſchen iſt es zur zweiten Natur geworden,
alles in unſern Geiſt Aufgenommene mit unſerm Gedächtniß
feſtzuhalten. Auch das zufällig Gefundene, ſelbſt wenn es
einem fremden Wiſſensgebiete angehört, haftet bei uns. Wenn
Sie uns dieſes geringe Verdienſt mißgönnen, ſo richten Sie
Ihre Frage an einen Geſetzeskundigen.“

„Hm!“ ſagte Trommlin, wie in lautem Selbſtgeſpräche,
„welche Genugthuung könnte mir die Beſtrafung eines harm-
loſen Pfäffleins gewähren, das den gleichen Dienſt, den es
einem Andern erwies, ſicher auch mir nicht verſagt haben

würde, wenn ich es durch das Geſchenk einer Madonna
beſtochen hätte! Wenn das Geſetz gegen den Prieſter, als den

Hauptmitſchuldigen, ſo mild verfährt,“ wandte er ſich wieder
an Julian, „was hat dann das getraute Paar zu gewärtigen?
Kommt es am Ende gar ſtraffrei davon?“

„Es kann ihm Kirchenbuße oder Geldſtrafe auferlegt
werden,“ berichtete der Profeſſor.

„Haha!“ lachte Trommlin wild auf, „das wäre für
Jhren Bruder wenigſtens eine allzu milde Buße, Herr
Profeſſor!“

„Für meinen Bruder?“ rief Julian betroffen und blieb
wie feſtgewurzelt ſtehen.

„Jawohl, für Jhren Bruder Lucius,“ verſetzte der
Banquier, indem er ebenfalls ſtehen blieb, „denn Niemand,
als er, iſt der Entführer meiner Nichte. Freilich beging er
ein große Unklugheit, indem er mich ſelbſt beauftragte, dem
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der letzteren, welche dem Czaren durch eine Deputation
detaillirte Beſchwerden und die Anſicht unterbreiten wollen,
daß entweder ein Wechſel im Oberkommando und im
Generalſtabe eintreten oder der Krieg aufgegeben werden
müſſe. Mit dieſen Vorgängen wird General Kotzebue's
Berufung zu einem Subkommando in Zuſammenhang ge
bracht. Kotzebue's neue Stellung wird als ein Ueber-
gangsſtadium zum bevorſtehenden Oberkommando Wechſel
betrachtet. Jedenfalls dürfte zwiſchen Kauffmann und
Totleben gewählt werden. Die plötzliche Erkrankung des
Großfürſten ſoll eine Folge dieſer Vorgänge ſein und den
ſelben veranlaſſen, den nächſten Winter in Petersburg zu
bringen zu wollen.

Jn den letzten Tagen herrſchte Stillſtand in den
Operationen auf den Kriegsſchauplätzen. Die Kämpfe
bei Kars ſcheinen zum Abſchluß gekommen zu ſein aber
es iſt nicht klar, wer die Oberhand behalten hat. Die
Türken haben wenigſtens in der Berichterſtattung das
letzte Wort behalten und ſich den Sieg zugeſchrieben,
während amtliche ruſſiſche Telegramme über die letzten
Vorgänge ſchweigen. Jedenfalls iſt die ruſſiſche Offen
ſive, die Wochen lang vorbereitet war, wieder in's Stocken
gerathen. Die Ruſſen hatten an Truppen Alles, was
für den aſiatiſchen Feldzug in Rußland disponibel war,
geſammelt; ſie haben aus Gruſien die 20. Jnfanterie-
Diviſion, aus dem Kaſaner Gouvernement die 40. Divi-
ſion und aus Moskau eine Grenadier-Diviſion herbeigeholt,
ſo daß in Armenien jetzt drei Diviſionen oder ca. 50,000
Mann mehr, als in dem früheren Stadium des Feldzuges
den Türken gegenüberſtehen. Es iſt faſt unmöglich, daß
Mukhtar Paſcha über gleich große Streitkräfte verfügt.

Ueber die angeblich beabſichtigte Verlegung des
ruſſiſchen Hauptquartiers liegen nähere Meldungen
noch nicht vor. Auch darüber, ob der Kaiſer Alexander
nach Siſtowa gehen, oder ob er nach Schloß Cotruceni
oder mit der in Bukareſt erwarteten Kaiſerin nach Peters-
burg ſich begeben werde, verlautet noch nichts Beſtimmtes.
Vor den nächſten entſcheidenden Zuſammenſtößen wird
der Kaiſer wohl ſchwerlich das Heer verlaſſen.

Zwiſchen Lom und Jantra und weſtlich dieſes letz
teren Fluſſes treffen ununterbrochen ruſſiſche Verſtärkungen
ein; auch türkiſcherſeits werden Truppen Concentrirungen
vorgenommen. Beide Theile fühlen, daß die Jahreszeit
wie die allgemeinen Verhältniſſe zu einer Entſcheidung
drängen, zu welcher vorausſichtlich ein Angriff Suleimans
die Einleitung bilden wird. Sich vom Ceſarewitſch an
greifen zu laſſen, das würde eben ſo wenig der Jndividuag
lität Suleimans wie den Wünſchen und Befehlen in und
aus Konſtantinopel entſprechen. Suleiman Paſcha
wird wohl nicht allzulange mit einem Angriffe auf die
Ruſſen warten und, hat er ihn begonnen, denſelben auch
mit aller Kraft durchzuführen trachten, ſelbſt wenn er den
Zehntauſenden von Opfern in Montenegro und im Balkan
neue Zehntauſende folgen laſſen müßte.

Um Plewna wird von Seiten der Ruſſen und Ru-
mänen rüſtig fortgearbeitet, während türkiſcherſeits dieſe
Arbeiten keine Störungen erleiden. Osman Paſcha ſoll an
der Hand verwundet ſein und in Plewna im Wundfieber lie
gen. Von neueren Zuſammenſtößen um Plewna liegen
Meldungen nicht vor; aber ſchon die letzten zeigen, daß
die ruſſiſche Heeresleitung Vorkehrungen treffe, um von
dem zur Unterſtützung Osman Paſchas heranrückenden Chef
ket Paſcha nicht ein zweites Mal ſchlimmen Erfahrungen
ausgeſetzt zu ſein.

Der Uebergang türkiſcher Truppen von Siliſtria
aus auf rumäniſches Gebiet hat in Rumänien ſelbſt
viel böſes Blut gemacht, ſo daß man dort die Herbeiziehung
rumäniſcher Truppen zur Vertheidigung des eigenen Landes
und deren Abberufung von Plewna bereits offen als
Wunſch ausſpricht.

Der Fürſt von Montenegro ſcheint nicht willens,
ſeine Erfolge in der Herzegowina noch weiter auszudehnen.
Er hat errungen, was im Frieden zu behalten er irgend
hoffen kann, und hält es nun für richtiger, das Erworbene
ſicher zur Vertheidigung einzurichten.

Ein Conſervativer über den ruſſiſch-
türkiſchen Krieg.

Der Kaiſer von Rußland iſt gegenwärtig mehr
als je zuvor überzeugt, daß es unüberlegte, unreife und
unheilſame Rathſchläge waren, die ihn in dieſen Krieg ver
wickelten. Wenn ihm auch die Ungerechtigkeit des Unter-
nehmens noch zweifelhaft ſein ſollte (obgleich er auch dieſe
ſich ſchwerlich verbergen kann), ſo leuchtet ihm doch die
Falſchheit aller Berechnungen, denen er ſich preisgegeben

Bildhauer die Summe für die Madonna aus dem mütter-
lichen Erbe auszuzahlen.“

Dieſer überraſchende Aufſchluß reifte alle die dunkeln
Ahnungen, die durch Julian's Kopf ſchwirrten, mit Einem
Male zur Klarheit. Er gedachte der Aufmerkſamkeiten, die
er Blanka von ſeinem Bruder hatte erweiſen ſehen und hinter
denen, bei ihrer hohen Schönheit, nur allzu leicht ein tieferes
Intereſſe Wurzel gefaßt haben konnte. Ob gerade jene galanten
Künſte, in denen Lucius Meiſter war, den Sieg über Blanka's
Herz davon getragen hatten ſchien zwar zweifelhaft, umſo
größer aber war die Wahrſcheinlichkeit, daß Blanka in Lucius'
Bewerbung die ſicherſte, vielleicht die einzige Rettung vor den
Abſichten ihres Onkels erblickt und, von dieſem gedrängt,
lieber in ein anderes Ehebündniß gewilligt hatte, deſſen raſche
und heimliche Vollziehung ganz nach Lucius' Art war. Jetzt
auch gewann der an und für ſich geringfügige Umſtand für
Julian Bedeutung, daß er auf einen dringenden Brief, den
er gerade in der Zeit jenes geheimnißvollen Vorgangs an den
Bruder geſchrieben, von dieſem eine verſpätete Antwort erhalten
hatte und dieſe von Lucius ſelbſt durch eine mehrtägige Ab-
weſenheit entſchuldigt worden war. Was jenen hinkenden
Kurgaſt betraf, ſo war dieſer ſicher Lucius' Vertrauensmann
geweſen, der vielleicht Blanka's letzte Bedenken beſchwichtigt
und mit ihr die Vorbereitungen zu der Trauung verabredet
hatte, für welche kaum ein günſtigerer Tag gewählt werden
konnte, als der des Wettrennens, welches das ſonſt ſo ſtille
Dorf mit Tauſenden von Fremden erfüllte und die Aufmerk-
ſamkeit der Bewohner vollauf in Anſpruch nahm. Daß
Lucius aus ſeiner Vermählung nicht nur vor Trommlin,
ſondern auch vor dem Bruder vorläufig ein tiefes Geheimniß
machte, war bei ſeiner Unaufrichtigkeit erklärlich; vielleicht
auch ſchämte er fich doch ein wenig, daß ſeinem vor der

hat, bereits vollkommen ein. Die Geſchichte des Feld
zuges hat ihn und ſeine Rathgeber von dem größten
Theil ihrer Jlluſionen geheilt. Er ſieht jetzt ein, daß
dieſer ſo leichtſinnig beſchloſſene Krieg nichts als ein zweck
loſes Abenteuer iſt, wobei er die Kräfte ſeines Reiches,
ſeine Truppen, ſeine Finanzen, ja ſelbſt ſeinen perſönlichen
Ruhm auf's Spiel ſetzt, ohne daß ſelbſt beim günſtigſten
Ausgang irgend ein dieſen Aufopferungen angemeſſener
Gewinn ihm zu Theil werden könnte. Denn es iſt ihm
endlich klar geworden, daß, wenn auch ſeine Armeen
und ſeine Flotten durch Succeſſe, die außer aller Wahr
ſcheinlichkeit liegen, bis an die Mauern von Konſtantinopel
vordringen ſollten, doch alsdann ſeine eigenen bisherigen
Bundesgenoſſen den entſcheidenden Schlag von der Pforte
abwenden, ja, daß ſie ſelbſt einen Frieden, den dieſe Macht
mit dem Verluſte einiger Provinzen oder mit unerſchwing-
lichen Geldopfern erkaufen müßte, keineswegs zulaſſen
würden. Und da der Kaiſer wiederholt erklärt hat, daß
er auf alle Eroberungen Verzicht leiſte, ſo dürfte er nicht
einmal Forderungen dieſer Art ausſprechen, ohne ſich einer
offenbaren Wortbrüchigkeit ſchuldig zu machen und ſämmt-
liche europäiſche Höfe gegen ſich aufzubringen.

Der Kaiſer fühlt überdies und fühlt lebhaft, daß dieſer
völlig nutzloſe Krieg die zahlreichen und weit ausſehenden
Verbeſſerungspläne, womit er in den erſten Jahren ſeiner
Regierung ausſchließend beſchäftigt war, auf lange hinaus
unmöglich macht, daß er die (nach ſeinen eigenen Geſtänd-
niſſen) in hohem Grade desorganiſirte innere Verwaltung
ſeines Reiches gänzlich zu Grunde zu richten droht, und
daß er ſich auf einem Wege befindet, der früher oder
ſpäter zu ſeinem Verderben führen muß.

Hiezu kommt, daß das (zu allen Zeiten nur halbe)
Vertrauen, welches der Kaiſer in die wenigen Perſonen,
die man als die eigentlichen Urheber des Krieges betrach-
ten kann, geſetzt hatte, nach und nach erloſchen iſt; daß
man in vertraulichen Geſprächen Klagen aus ſeinem
Munde hört, welche deutlich verrathen, wie ſehr er ſich
von tüchtigen Geſchäftsmännern verlaſſen fühlt; daß end
lich Diejenigen, welche heute den meiſten perſönlichen Ere
dit bei ihm haben, die Lage der Dinge beurtheilen wie
ſie wirklich iſt und den nächſten und ſchnellſten Ausgang
für den beſten halten

Verblendete oder oberflächliche Beobachter ſind der
Meinung, daß nichts dem Frieden förderlicher ſein würde
als große Succeſſe der Ruſſen, weil, wenn die Ehre der
ruſſiſchen Waffen nur hinlänglich gedeckt ſei, Rußland nicht
zögern werde, ſich auf die billigſten Bedingungen einzu-
laſſen. Man vergißt hiebei ganz, wie weſentlich die
Stellung der kriegführenden Mächte ſich ſeit dem ver
gangenen Jahre geändert hat. Die Pforte hat gelernt,
daß, wie weit ſie auch in den Vortheilen der Kriegskunſt
hinter ihren mächtigen Gegnern noch zurückſtehen mag,
doch ihr militäriſches und politiſches Defenſiv- Vermögen
weiter reicht als alle Angriffsmittel ihrer Feinde Die
Siege der Ruſſen können den Krieg nur verlängern, nicht
entſcheiden. Wenn hingegen das Kriegsglück die Türken
begünſtigt, ſo wird bei den gegenwärtigen Dispoſitionen
des Kaiſers, bei den Widerwärtigkeiten aller Art, mit de
nen ſeine Armee zu kämpfen hat, bei den gefahrvollen
Aufgaben, die ihrer warten, die Wagſchale ſich unvermeid-
lich auf die Seite des Friedens neigen: und Der, welcher
ſich auf einen von Vorliebe und Widerwillen gleich ent
fernten Standpunkt zu verſetzen weiß, kann über das, was
im Jntereſſe von Europa das Wünſchenswürdigſte und
Wohlthätigſte ſei, keinen Augenblick zweifelhaft bleiben.“

Dieſe Worte ſchrieb 1829 Friedrich v. Gentz
in ſeinen „vertraulichen Bemerkungen über den Stand
und die nächſte Zukunft der ruſſiſch-türkiſchen Angelegen-
heiten.“ Es iſt allerdings nicht Kaiſer Alexander II.,
ſondern Czar Nikolaus, von dem er ſo ſchrieb. Klingen
aber die citirten Worte nicht ſo, als wären ſie heute oder
geſtern geſchrieben worden

Das Wahlſchreiben Gambetta's,
auf Grund deſſen ein abermaliges gerichtliches Vorgehen
gegen den Exdictator in Ausſicht genommen iſt, hat fol-
genden Wortlaut:

Bürger! Nach viermonatlicher Unterdrückung des parlamentariſchen
Lebens, welche Zeit ganz ausgefüllt war mit Ausſchreitungen des
Verwaltungsdruckes und dem beklagenswertheſten Verfahren der
officiellen Candidaturen, nach vier Monaten, während welcher das
franzöſiſche Volk durch ſeine bewunderungswürdige Geduld und die
täglichen Beweiſe ſeiner Weisheit und ſeiner politiſchen Reife der
jungen Republik die offene Bewunderung und die Sympathie der
civiliſirten Regierungen und Völker gewann, hat Frankreich endlich
das Wort. Binnen einigen Tagen wird es ſagen, was es von den
Männern des 16. Mai, den Verbündeten und Beſchützern des 2. Dec.,

Leiche der Mutter abgelegten Gelöbniß ſo raſch der Bruch
gefolgt und damit zugleich die Erfüllung des letzten mütter-
lichen Wunſches auf Julian's Schultern gewälzt war. Jeden-
falls hatte Lucius es für gut befunden, Blanka über dieſes
Verhältniß vor der Hand nicht aufzuklären. Blanka mochte
in ihrem feſten Entſchluſſe, der Bewerbung ihres Onkels
durch eine raſche Heirath ein- für allemal ein Ende zu machen,
wohl ebenfalls die Nothwendigkeit erkannt haben, daß dieſer
Schritt im Geheimen geſchehen müſſe, vielleicht auch hatte
Lucius ſie von dieſer Nothwendigkeit zu überzeugen gewußt,
um zu verhüten, daß Frau Sachſe von ihr vorzeitig in's
Vertrauen gezogen werde. Damit das Geheimniß aber auch
nach der vollzogenen Trauung bewahrt bleibe, hatte Lucius
wahrſcheinlich eigends für Blanka die Lüge von Trommlin's
Unfall und Todesgefahr erfunden, um ſie ſogleich zur Weiter
reiſe unter einem für die Jnſtitutsvorſteherin plauſiblen Vor
wande zu veranlaſſen, und dadurch Zeit zu gewinnen, der
Gattin die Aufklärungen zu geben, welche er der Braut vor
enthalten zu müſſen glaubte.

„Wenn ich Alles überdenke,“ begann Jnulian, nachdem
er dieſen Zuſammenhang in ſich feſtgeſtellt hatte, „ſo muß
ich Jhnen Recht geben. Jndeſſen mein Bruder iſt Herr
ſeines Willens,“ fügte er kalt hinzu, denn der Banquier wich
noch immer nicht von der Stelle, auf welcher Beide ſtehen
geblieben waren, und maß den jungen Gelehrten mit heraus
fordernden Blicken, als wolle er ihn für das Geſchehene mit
verantwortlich machen, „und ich fühle keinen Beruf, für die
Handlungen meines Bruders einzutreten. Jch für meinen
Theil halte den Zweck unſerer gemeinſchaftlichen Reiſe für
erreicht und erkläre meine Aufgabe für beendet.“

(Fortſetzung folgt.)

von den Dienern Heinrich's V., von den Agenten des Syllabus und
des Papſtes hält, welche alle durch das Wahlpatronat des Präſidenten
der Republik, zweifelsohne um die republikaniſchen Einrichtungen
beſſer zu beſchützen, gedeckt ſind; es wird ſagen, was es von der per
ſönlichen re des Staatsoberhauptes und von den ariſtokratiſchen
und u rittlichen Anſprüchen des von dem Herzog de Broglie ge
leiteten Cabinets hält; es wird ſagen, was es von der nicht zu recht
fertigenden Auflöſung der n und liberalen Mehrheit
hält, welche es am 20. Februar 1876 durch beinahe fünf Millionen
Stimmen mit der Ausführung ſeines Willens betraut hatte; es wird
Ken was es von den kleinlichen Verfolgungen hält, mit welchen die

egierung des Kampfes gegen die a Schullehrer,
Händler Wirthe, gegen die beſcheidenſten Angeſtellten vorgeht, mit
Einem Worte, was es von dieſem elenden Kriege gegen die kleinen
Leute hält; es wird ſagen, was es von der Forderung der Regierung
hält, ihm auf drei weitere Jahre Beamte einer jeden Klaſſe aufzu
zwingen, die fich in offener Feindſeligkeit mit ſeinen Erwählten befinden;
es wird ſagen, was es von den Plänen und Complotten dieſer monarchiſchen Verbündeten hält, welche nach dreijährigen inneren
Kämpfen und Spaltungen für 1880 eine ſchreckliche Kriſis, vielleicht
eine Revolution vorbereiten es wird ſagen, was es von jener ſchmutzi
gen Preſſe hält, die, ohne Strafe fürchten zu müſſen, die brutale
Gewalt gegen die Erwählten des allgemeinen Stimmrechts anrufen
und unſere tapfere und edle Armee, heute die Elite der Pation und
die letzte Hoffnung des Vaterlandes, beſchimpfen darf; es wird ſa
gen, was es von der durch den Brief vom 16. Mai, welcher das
republicaniſche Miniſterium verabſchiedete eröffneten Politik, von
dem nach der Heerſchau am 2. Juli an die Truppen gerichteten
Tagesbefehl, von der präſidentſchaftlichen Botſchaft vom 22. Sept.,
von dem ganzen Regierungsſyſtem hält, welches das Oberhaupt der
vollziehenden Gewalt als ein der Verfaſſung voranſtehendes Recht in
Anſpruch nimmt. Frankreich wird auch ſagen, daß es, auf dem Bo
den der Gleichheit und der Demokratie, die Republik als die für
ſeine en und ſeine Größe nothwendige Regierung verlangt;
es wird ſagen, daß es der Anarchie und Dictatur ein Ziel ſetzen, die
franzöſiſche Revolution friedlich beenden will, indem es durch die
nationale Erziehung die Geiſtesbildung aller ſeiner Kinder fördert,
durch den inneren und den äußeren Frieden den allgemeinen Wohl
ſtand und das allgemeine Wohlergehen ſichert, und auf der Freiheit
und der Gerechtigkeit nicht die ſogenannte „moraliſche Ordnung“, wohl
aber die republicaniſche Ordnung gründet. Es wird ſagen, daß es
ſein Wille ſei, daß der Staat wie die Gemeinde, die Nation wie der
Einzelne von der clericalen Herrſchaft befreit werde, daß der Prieſter

eachtet und auf ſeinen Tempel beſchränkt ſei, daß der Schullehrer
in der Schule der Richter in dem Gerichtsſaal bleibe und daß die
öffentliche Macht niemals anders als im Dienſte des Geſetzes ver
wandt werde. Meine tiefe, auf ſichere Angaben geſtützte Ueberzeugung
e mir, ohne beſondere Kühnheit und acht Tage vor der Ab-
timmung zu behaupten daß Frankreich trotz aller gegen ſeineStimmfreiheit gerichteten Umtriebe den Verwaltungsdruck verdammen,
die officielle Candidatur und ihre Agenten brandmarken und die
Royaliſten, die Cäſarianer, die Clericalen, die Schurken wie die
Gewaltthätigen weit von ſich ſtoßen wird. Es wird die Politik der
Dictatur verdammen, es wird dem in einen aus der Volksſtimmung
hervorgehenden Candidaten umgeſtalteten Oberhaupte der voll
ziehenden Gewalt keine andere Wahl laſſen, als ſich zu unterwerfen
oder zu verabſchieden. Was uns anbelangt, die wir des auf ſolche
Weiſe feierlich feſtgeſtellten Schutzes des Landes ſicher ſind, ſo werden
wir ſeinen Willen gegen den Widerſtand einer maßloſen und unver
beſſerlichen Minderheit zur Geltung bringen. Ohne Leidenſchaft,
ohne Schwäche, ohne Zorn werden wir unſere Pflicht erfüllen. Die

aller guter Franzoſen, der Liberalen der Vernunfts oder
der GeburtsRepublicaner, der Arbeiter Bauern, Bürger, der Welt
der Arbeiter und der Erſparniß wird uns in der Weisheit erhalten
und uns für das Vaterland und die Republik unbeſiegbar machen.
Paris, 5. October 1877. Léon Gambetta.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 8. Oktober. Se. Majeſtät der König

haben geruht: dem Webermeiſter Kunze zu Bebitz im
Saalkreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.

Der Kaiſer und die Kaiſerin haben, wie aus
Baden-Baden gemeldet wird, am Sonnabend daſelbſt
mit den großherzoglich badiſchen und weimariſchen Herr
ſchaften dem internationalen Pferderennen beigewohnt. Das
Programm für die Rückreiſe des Kaiſers von Baden nach
Berlin iſt jetzt definitiv wie folgt, feſtgeſetzt: Abfahrt von
Baden am Donnerſtag, 18. d. Mts., Nachmittags 4
Uhr, Ankunft in Frankfurt a. M. Abends 8 Uhr 20 Min.
Empfang auf dem Bahnhof ſeitens der Generale, Regi-
mentskommandeure und der Spitzen der Civilbehörden,
demnächſt Fahrt nach dem Logis Sr. Majeſtät im Gebäude
der Oberpoſtdirektion, Thee bei Sr. Majeſtät, Zapfenſtreich
und Fackelzug. Freitag, 19. d. Mts. Morgens 10 Uhr
Fahrt nach dem Römer und dem Dome, Umfahrt in der
Stadt, zur Beſichtigung der beiden neuen Mainbrücken,
des Theaterneubaues und der Börſe, um 12 Uhr Be-
ſichtigung des zoologiſchen Gartens und kleines Frühſtück
daſelbſt, Rückkehr nach dem Logis. Um 5 Uhr Diner beim
Kaiſer. Abends 8 Uhr Soiree mit Ball und Souper
im Saalbau. Sonnabend, 20. d. Mts., Morgens 9 Uhr
Abreiſe von Frankfurt a. M. per Extrazug, Ankunft in
Berlin auf dem hieſigen Potsdamer Bahnhofe Abends 82,
Uhr. Empfang und Begleitung finden auf der Rückreiſe
nicht ſtatt.

Der Kronprinz trat heute Vormittag um 9 Uhr
mit dem Courierzuge der Oſtbahn ſeine Reiſe zur Ent
hüllung des Denkmals Friedrichs des Großen nach Marien
burg an. Von dort wird derſelbe am Mittwoch früh hier
wieder eintreffen.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck hat ſich in Be
gleitung ſeines Sohnes, Grafen Herbert Bismarck, heute
Morgen nach Varzin begeben. Ueber ſeine Rückkehr nach
Berlin iſt noch Nichts beſtimmt.

Heute Vormittag iſt im Saale des Architektenvereins
hauſes die fünfte Generalverſammlung des Ver-
eins für Sozialpolitik bei Anweſenheit von etwa
80 Mitgliedern im Auftrage des Ausſchuſſes, durch deſſen
Vorſitzenden Profeſſor Naſſe (Bonn) eröffnet worden.
Zum Vorſitzenden der Verſammlung wurde Profeſſor
Naſſe, zu deſſen Stellvertretern Profeſſor Dr. Gneiſt,
Staatsminiſter a. D. Freiherr v. Roggenbach und Juſtiz-
rath Dr. Braun erwählt. Es wurde darauf in die Be
rathung der Kommunalſteuerfrage eingetreten, zu
welcher Profeſſor Adolph Wagner das Referat erſtattete.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 8. October. Weizen 205--230

145-—-168 Gerſte 180--215 .4. Hafer 145-—165 pr.
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 8. Octbr.
10,000 Literproc., loco ohne Faß 51,50, 51

Berlin, den 8. October. Weizen loco bei ſtarkem Angebot
flauer, Termine feſt, gekünd. 7000 Ctnur. Kündigungspreis 228 Rm.
pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 203--257 Rm. nach Qualität bez. gel
ber ſchleſ. u. märk. Rm. ab Bahn bez., weiß märk. Rm. ab
Bahn bez., gelb ungar. Rm. ab Bahn bez., ſchwimmend Rm.
ab Bahn bez., abgelaufene W ne vom 2. d. Mts. 221
Rm. bez. pr. dieſen Monat 228,5 Rm. bez. Oct. Nov. 216 Rm.
bez. Nov. Dec. 212 Rm. bez., April Mai 1878 210,5 Rm. bez.

Roggen loco kleines t Termine feſter gekünd. 39,000
Ctnr., igungspreis 139 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 136--
158 Rm. nach Qualität bez. alter ruſſiſch. 136—-138 Rm. ab Bahn
bez. neuer rufſ. Rm. ab Bahn bez., neuer inländ. 151--156

Kartoffelſpiritus pr
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Rm. ab Bahn u. Kahn bez., klammer neuer ruſſ. Rm. ah Bahn
bez pr. dieſen Monat 139--139,5 Rm. bez., Oct. Nov. 138,5--138

139 Rm. bez., Nov. Dec. 140,5--141,5 Rm. bez. Dec. Jan. 1878
Rm. bez., April Mai 144,5-—-145 Rm. bez. Mai Juni Rm.

bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine 146-198 Rm.
nach Qualität bez. Hafer loco ſtark offerirt und flau, Termine
faſt geſchäftslos, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis Rm. pr. 1000
Kilogr. bez. Loco 110-—-167 Rm. nach Qualität bez. pr. dieſen Mo
nat 141,5 Rm. nom., Oct. Nov. u. Nov. Dec. 141 Rm. bez. April-
Mai 1878 145 Rm. Br., 144,5 G. Mais loco ſtill, gekünd.
Etnr., Kündigungspreis Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Loco 138-—
144 Rm. nach Qualität bez. pr. dieſen Monat Rm. bez.
Erbſen pr. 1600 Kilogr. Kochwaare 169--200 Rm. nach Qualität
bez. Futterwaare 153-168 Rm. nach Qualität bez. Oelſaaten
pr. 1000 Kilogr., gekünd. Ctnr. Kündigungspreis Rm. bez.
Winterraps u. Winterrübſen Rm. bez. Leinſaat Rm. bez
T Rüböl wenig verändert, gekünd. mit Faß Ctnur., ohne aß

Ctnr., Kündigungspreis mit Faß Rm. bez. ohne Faß Rm.
pr. 100 Kilogr. bez. Loco mit Faß 77,1 Rm. bez. ohne Faß 75,6
R—m. bez. pr. dieſen Monat 75,7--75,6 Rm. bez. Oct. Nov. 73.8
74--73.7 R. bez. Nov. Decbr. 73,3 Rm. bez. Dec. Jan. 1878Km. bez., Jan. Febr. Rm. bez., Febr. März Rm. bez. April-
Mai 73,5——-73,6—73,4 Rm. bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. ohne
Faß loco Rm. bez., Lieferung Rm. bez. Spiritus ferner
geſtiegen, gekünd. 50,000 Liter, Kündigungspreis 50,5 Rm. pr. 100
Liter à 100 10,000 mit Faß Rm. bez. Loco mit Faß

Km. bez., pr. dieſen Monat 50,3--50,8 Rm. bez., Oct. Nov. u.
Nov. Dec. 49,2—-49,5 Rm. bez., Dec. Jan. 1878 Rm. bez. Jan.
Febr. Rm. bez. Febr. März Rm. bez., April Mai 51,5--51,8
Km. bez. Spirttus pr. 100 Liter à 1000 10,000 ohne
Faß, loco 50,5-—50,8 Rm. bez., mit leihweiſen Gebinden 51,3 vez.

Weizenmehl Nr. 00 33 00 -31,50, Nr. 0 31,00--29,50. Nr. 0
und 1 29,00-—-27,50. Roggenmehl feſter, San Rm. bez.,
Kündigungspreis Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 pr. 100
Kilogr. unverſt. incl. Sack, pr. dieſen Monat 20,25 Rm. bez., Oct.
Nov. Nov Dec. u. Dec. Jan. 1878 20--20 10 Rm. bez., Jan. Febr.
u. Febr. März 20,05--20,15 Rm. bez. März April Rm. bez.
April Mai 20,10-20,20 Rm. bez.

Breslau, d. 8. Octbr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Oct. 49,50 bez. Nov. Dec. 48,50 bez. April Mai 50,00 bez. Wei-
zen pr. Oct. 200,00 bez. Roggen pr. Oct. Nov. 130,09 bez. Nov.
Dec. 130,00 bez., April Mai 136,00 bez. Rüböl pr. Oct. 73,50 bez.
Rov. Dec. 73,00 bez. April Mai 71,50 bez. Wetter Regen.

bez.

Br., 223 G

l bz.13,60 Gd. pr. Oct. 13,60 Gd. pr. Nov. Dec. 14,30 Gd. Bre-
men: Ruhig. (Schlußbericht.) Standard white loco 1420, pr. Nov.
14,35, pr. Decbr. 14,50, pr. Jan. 14,60. Antwerpen (Schluß-
bericht). Raffinirtes, Type weiß loco 36 bz. u. Bf., pr. Oct. 35 Bf.,
pr. Novbr. 35 Bf., pr. Dec. 35 Bf. pr. Febr. 34 Bf. Weichend.

Waſſerſtand der Saale bei
ſchleuſe bei Trotha) am 8. Octbr. Abends am neuen Unterhaäupt 1,74,
am 9. October Morgens am neuen Unterhaupt 1,78 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 8. Octbr. Vor
mittags 0,90 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 8. October Nachmittags 5 Uhr 0,95 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am s. Octbr.
Pegel 0,81 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 8. Octbr. 132 Cen-
timeter unter 0.

April Mai 73,00 bez.

April

78. Spiritus ruhig,
April Mai pr. 1000

Petroleum.
pr. Oct. 30,2 bz. pr. Oct. Nov. bz.,

Wetter:

Weizen loco ruhig,

ärz 191.
Herbſt 44 Mai 44 T

(Schlußbericht).
Andere Getreidearten zu letzten Freitags

Schön.

Stettin, d. 8. Oct. Weizen pr. Oct. 222,50 bez., Oct. Nov.
215,50 bez., Frühj. 211,50 bez.
Nov. Dec. 138,00 bez. Frühj. 141,50 bez.

Rüböl 100 Kirogr. pr. Oct. 74,50 bez. Oct. Nov. 73,50 bez.,
Spiritus loco 48,50 bez. pr. Oct. 48,60 bez.,

Oct. Nov. 48,00 bez., Frühj. 50,50 bez. Rübſen pr. Oct. 343,00 bez.
Hamburg, d. 8. October.

feſt. Roggen loco ruhig auf Termine feſt. Weizen pr. Oct. 224Mai pr. 1000 Kilo 213 Br., 212 G.
gen pr. Oct. 146 Br. 145 G. April Mai pr. 1000 Kilo 152 Br.,
151 G. Hafer ſtill. Gerſte ſtill. Rüböl feſt, pr. Oct. pr. 200

r Oct. 41,, Nov. Dec. 41,, Dec. Jan. 41,,
iter 100 pt. 41 W

mſterdam, d. 8. Octbr. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter
mine träge, pr. Nov. März 318. Roggen loco und auf Termine
unverändert pr. Octbr. 178,
Rüböl loco 44, pr.

London d. 8. Octbr.
kommene Ladungen feſt.
preiſen behauptet.

Roggen pr. Oct. Nov. 136,50
Hafer pr. Frühj. 146,00

etter: Schön.

Wetter
Weizen ſtetiger,

bez.

auf Termine

Rog

Pfd.

Raps pr. Herbſt 451 Fl.
Regen.

ange

(Berlin, d. 8. October): Loco 32 bz.,pr. Nov. Dec. 31,2
Hamburg: Feſt, Standard white loco 13,80 B.

alle (an der Königl. Schiff

Am

Berlin, d. 8. October.
Borſennachrichten.

r. Während des geſtrigen Privatverkehrs
herrſchte bei ruhigem Geſchäft anfangs ziemlich feſte Haltung, die

aber bis zum Schluß hin weſentlich ermattete. Heute erſchien die
Stimmung gleich nach Eröffnung matt und im weiteren Verlaufedes Verkehrs blieb die Tendenz an ſtark ermäßigtem Niveau ſchwan

kend. Abgeſehen von den niedrigeren Courſen der fremden Börſen
plätze lagen Motive für dieſe Mißſtimmung kaum vor. Die Ent
wicklung des Geſchäfts ließ auch heute ganz allgemeine Luſtloſigkeit
erkennen und die Umſätze gewannen nirgend größeren Belang.
Der Kapitalsmarkt wies zwar für inländiſche ſolide Anlagen gute Fe
ſtigkeit, aber nur ruhiges Geſchäft auf, während fremde feſten Zins
tragende Papiere den Bewegungen des ſpekulativen Gebiets folgend
mehrfach ſchließen. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäfts
s blieben ſehr ruhig und in den Courſen wenig verändert.

eld erſcheint wieder flüſſiger; im Privatwechſelverkehr wurden feinſte
Briefe zu 4 discontirt. Von den Oeſterreichiſchen Spekulations-
papieren wurden Creditactien und ziemlich lebhaft und
zu ſchwankenden Courſen Lombarden waren niedriger an

und ſtill. Von fremden Fonds erſcheinen Oeſterreichiſche
enten und Looseffekten etwas Lhwähher aber lebhaft; Ruſſiſche An

leihen weichend und ruhig. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds,
ſowie landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe verkehrten in feſter
Haltung ruhig. Von Prioritäten waren Preußiſche behauptet,
Oeſterreichiſche und Ruſſiſche matter. Jn Eiſenbahnactien fanden
nur mäßige Umſätze zu wenig veränderten Courſen ſtatt; Rheiniſch
Weſtfäliſche Reſſhe Berlin-Anhalt, Dresden, Magdeburg-Halber-ſtadt, Oberſchleſiſche c. erſcheinen etwas matter, wie auch Leſtenet-

e Nebenbahnen weichend waren. Bankactien waren ruhig
und feſt; Reichsbank und DiskontoCommanditAntheile lebhafter,
letztere ſchwächer Jnduſtriepapiere ſtill; Montanwerthe behauptet.
Kreisobligationen 5 101,50 Gd. 4 99,00 Bf. 4 90,75.

Leipziger Börſe vom 8. Octbr. Deutſche Reichs- Anleihe1877 von 5000 1000 4 96 G., do. n ä
96,10 bz. Königl. ſächſ. Renten Anleihe v. 1876 v. 5000 1000
3 72,40 G., do. v. 500 3 72,45 bz. do. ſächſ. Staats An
leihe v. 1830 von 1000 u. 500 3 96 B., do. v. 200-—25 3
96,10 bz. do. v. 1855 v. 100 356 84 B., do. von 1847 b. 506
F 4 9725 bz., do. von 1852 1868 von 500 4 96,70 G
o. v. 1869 v. 500 45 97,70 G. do. v. 1852 1868 v. 100
490 97,25 G. do. v. 1869 von 100 4 97 G. do. v. 1869 von
50 u. 25 4 97,50 B. do. v. 1876 v. 100 u. 50 A 97,50 B
do. v. 500 59 104,50 G., do. v. 100 5 104,50 bz., do. p.
bau Zittauer Lit. A. à 100 3 88,10 G., do. Löb „Zit-tauer Lit. B. à 25 40 97 G. öbauZit

n Bö 8. tober. Dividende 1875 1876Berliner r e Breslauer Discontobank 2 4 72,50B
Amſterdam 100 Fl. 8 T. 3 Coburger Creditbank 2 (4 78,00 GLondon 1 L. S. 8 T. 4 Parmſtädter Bank 66 1107,00bz G
Paris 100 Fr. s T. 3 do. Zettelbank 5, 5, 96,75 GWien vſterr. W. (100 Fl. 8 T. a 170, 90bz Defſ. Ereditbank neue 5 10,00Peterbburg 100SR 3 W. 6 200,00bz do Landesbank 10 5 I114,90G
Warſchan hl00 R 8 T. 6 201,20bz e e h s

1 0 1 0 e 2 2Disconto Berlin Wechſel 5 r 6 OisromoeGongand. J 116, oöbz
e e ein 51,506bz Seraer Bank 62 18,00GSouvereign. z 6 Wer Silberg 18072 Gewerbebank Schuſter o l 9 v

Napols'dor [16,22bz o. 9 nur 201 50b annoverſche Ba 67/1 5 102.5 bz GDollars 4,19G uſſ. Banknot. „90 z Hyp. B. (Hübner) 18 i2 107,00bz
erials 16,680 eipziger Creditanſtalt 7 6 105,00Bonds- und Staatspapiere. Magdeburger Bankverein 4 53,25B

Conſolidirte Anleir (4 /104, 90 Meininger Creditbank 3 2 82,25 bz G
do. do 1876 (4 995, 00bz Norddeutſche Bank g 6 8 135, 25 bzStaats Anleihe (4 995,20bz Nordd. Grundcredit d 9 g 96,50bz G
do. 13850/52 4 99,00bz eſterr. Creditanſtalt 5 IStaatsſchuldſcheine 3 93, 00bz Preuß. BodenCred.-Anſt. 8 8 104,50 be B

Pr. St.Pr.-Anl. v. 1855 3 135, 00bz do. Centr.Bod.Cr.- Anſt. 9/,9 119,50 G
Landſchaftl. Central. 4 94,80b eichsbank [4i/, 6 159, 50bz B
Kur u. Neumärkiſche 4 94,75 do. ultimwoOſtpreußiſche 94,80 G a e Bank 10 8 (107, 60etw bz Bdo. 14/2101, 50bz B Schleſiſcher Bankverein 556,00B22Pommerſche 382,60 bz Thüringer Bank (5 (00 77,50bz G

2 do. (4 (94, 30bz Weimariſche Bank 0 0 43,50 bz G
S e nene 7 r Jn Liquidationan e 006 Leipziger Vereinsbant sSan e. s der en 5 5 [101,50 GR ritterſch. s nduſtrie-Papiere.Weſtprenß rin z e e rauerei Ahrens. (0 4 34.50bz G

de I Ser. 106,006 d Saſtiſchesg a rdo Vier t. on ſtadt 4 ié/ soärki o. Königſta o 16,50 bzs wer r do. grri 7a o on 4 6!/ehe t o röüwiher PapierfabrikS Rhein u. Weſtfäl. 4 (97,30 auer Gas II 168,50 bS St ſche 4 097,50bz Ei r Berliner Ifr o 60 709,0068 S re 4 96, 70bz l do. Görlitzer 4 43, 90BT do. Oberſchleſiſche o 0 )0.75Bal 1 120 35 r er Zuckerfabrik 2 51,48,50bzBad. Pr.Anl. z6 50b örbisdorfer Zuckerfabrik 0 0' 34,506do. 35.Fl.-Obl. S e vor agdeburger Sprit Fabrik 0 18,00 Gh er g5 906 z aſchga r. Anhalter 0 2 25,00BBraun d e denn a do. Egels o 12,90bz GCölnMind. Pr. Anleihe 3 do. Freund 2 26,50 beD auer r x St. 19 20b 6 do. Halleſche s 10 8
Meining. 4 r p. der lio 806 do. Lannoverf e. o 0 10, 59bz Gn Frwherg r St. 3 137766 do. Schwarzko 7 e

e Fonds Ah Sp. Zeitzer oh rückz. J ieme S 9 b 98,90 G Omnibus- Geſellſchaft. 7 7 90,00bz G

Delterrei e R Bergwerks-Oeſterr. Papier-R. u v Hütten-Geſellſchaften.
do. r c Arenberg, Bergbau 10 0 127,50bz GDenn Credit a90.5 e ßergiſchMärk. Bergw. o 06 15, 00bz G

W d m N. Guſſahlahvrit 3 7 287ndar Schap Scheine 6 95,40b do. Gußſtahlfabrit o 9 hgar. SchatzSch 5 70 00b Bonifacius, 40 317-90bz Gun er. Soruſſa Bergwert o 9S on Anſ. u /72/723 5 76, 2063 Fang etger Hotien h
4 entr um. 0Rufſ. BodenCred. 5 Dortmunder Union 9 d 8,50 bzdo. Pr.-Anl. F e s ob Kohlenverein 0 0 16,00 Gdo. do. le 65 z z Ge ſenkirchener 10 7 100,00bz BTürkiſche Anleihe e GeorgMarienBergw.- V. 0 67,00ypotheken cate. Harpener Bergbau-Geſ. 77,00bz BLandesb. Hyp. Pfdbr. 5 102,50 G Hibernia 2 46,00 bz Gger A. Bk. 5 101,00bz G Hörder Hüttenverein 0 o 35, 00bz G

Uk. H. P. Pr. Bod. C. rz. 110 5 103,90bz G KölnMüſener Bergw. 0 17,50bz
do. do. do. 100 5 101,00bz G Königs u. Laurahütte 2 2 76. 10bz B

r h 5 100,00G König Wilhelm o 18,50bz Grdd. ndCred.-Bank 5 101,00bz G Pan hammier o 22,50627 rz. 120) 5 104,50 G ouiſe Tiefbau o 0 28,506b. Pfdbr. CentralBod.Cr. 4/, 100,20 G Magdeburger 8 7 120,50 G
Unk. do rückz. à 100 5 102,50bz Marienhütte 8 6 65,00 bz G
do. do rückz. à 110 5 108,00bz B Mechernicher 8 9 (157,00 G
do. do. do. 4 100,90bz Menden, Schwerte 3 58, 756Gothaer Grundcred. Pfdbr. 5 101,606 Osnabr. Stahlw. [60 33,506
Oeſterr. Bodencrd.-Pföbr. 5 88, 75 bz o. do. B. 0 39,50BSüdd. Bod.Cred.-Pfobr. 5 103,00G Pluto, Bergw.Geſ. o O 50,506b3do. do. Ah 97,90bz Schleſ. n 87. c0B
Ruſſ. Ctr.-Bod.-Cr.-Pfobr. 5 70,40bz do. do. St.-Pr.-A. 6 7 (91,50 G

8 Dividende Thale, Eiſenwerk. o 32,00 GBank-Papiere.“) 1875 1876 Wiſſener, St.Pr [6 o II18,00 GAachener Disconto S 52,76, 75 bz G do. do. B. l
Amſterdamer Bank 645 86, 75 G Eiſenbahn Stamm undBank f. Rheinl. u. Weſtf. 3 2 44,50 G Stamm Prior. Actien.
BergiſchMärk. Bank U 0 82,00 G AachenMaſtricht 11 17,396Berliner Caſſenverein 17, 107, 157,50B Ultong Kieler 75,,( 8 128, 256b3

do. Handelsgeſellſch. 5069,90bz Sarg Märkiſche 4 32,75,50bz
do. do. junge 5 069,59bz Werlin Anhalt s 687,00bz Gu w. Bank (62 5 86,50bz G WBerlin Dresden (2 0 15, 25bz
do Creditbank l 22 4 74, 75 BerlinGörlitz 0 0 I11,00etwbz G

Vo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 49,, Zinſen berechnet,

Dividende
Berlin- Hamburg
BerlinPotsdamMagdeb.
Berlin Stettin
BreslauSchwd.Freib.
KölnMindener
Halle-Sorau-Gubener
Hannover-Altenbekener

erMagdeburg-

do. B. gar. IOſtpreußiſche Südbahn
Rechte Oderuferbahn
Rheiniſche
hen v ar gar.

ein e e al aStargardPoſen l
Thüringer

do. B.do. G. 4Weimar-Gera (gar.) [4,

Berl.-Görlitzer St. Pr.

de eheannoverAltenbeken

e
Magdeb -Halberſt. B.

do C.NordhauſenErfurt
Oſtpreuß. Südbahn
Rechte Oderuferbahn
WeimarGera
Saalbahn
SaalUnſtrutbahn fr.
Amſterdam Rotterdam
Auſſig-Tepli z.
Böhm. r n 50/, gar. (5

eſtbahn gar [5
Galiziſche Carl-Ldw. B. (5
MainzLudwigshafen
Oeſterr.-FranzStaatsbahn

Rorvweſthahn 15
5o.

Reichenb.-Pardub. 4 gar.
Rumänier

h S

n n u

Südoſt. (Lomb.)
TurnauPrager
WarſchauWien

Eiſenb.-Priorit.-Actien
und Obligationen

der Berliner u. Leipz. Börſe
AachenMaſtrichter

do. II. Em.do. III. Em.Bergiſch-Märk. J. Ser.
do. III. S. v. St. 3'/, gar.
do. III. S. B. do.

do. Aach. Düſſeld. I. Ser.
do. do. III. Ser.
do. Dortm.Soeſt I. S.
do. do. II. Ser
do. Nordb. (Frdr.-W.)

BerlinAnhalter.
do. I u. II. Em.
do. Lit. B.do. Lit. C.BerlinGörlitzer

do. Lit. B.Berlin- Hamburger I. Em.

G A. u. 3o
do.

Berlin-Stettin. I.
do. II. Em.

do. VII. Em.
Bresl.Schw.Freib. G.

do. Lit. I.do. Lit. K.CölnMindener I. Em.
II. Em.

do.
do. 3, gar. IV. Em.

V. Em.
do VI. Em.

Staatsb. so gar. [5 5

1875
10

41z

4

42/

HalleSorauGubener gar.

1876 Hann.Alt. III. gar. Mgd. H. 4/,[93, 00bzi 171, ob G Martiſch Poſener e et
31/ Magdeb.-Halberſtädter 4 99,25 G
8, s do. do. v. 1865 4 99, 00 Be n do. do. v. 1873 491,60bz Magdeb.-H.-Wittenberge 3 75,00bz B
0 9,70bz e enwerge (4o 9, 10bz agdeb.-Leipz. Lit. A. (41100, 90bz B
0 13, 25 bz do. do. Lit. B.. 4 86, 20bz
8 104,00 G Niederſchleſiſch-Mär. I. S. 4 095,50 G
4 (95,50 G do. II. Ser. à 62 4 (95,00B

o Obl. I. u. II. S. 4 (95,50 G
23 e berſchleſiſche A. 4z3 25 b

e

e 4 100,75bz G21 n8 do. H. 415101,20bz/2100, 60bz do. von 1869 5 (102,70bz Bbz B do (Brieghreibe 4
99 70 do (CoſelOderberg)) 44,99,75 bz do. do. 5 103, 25B21,37,50 bz B do. StargardPoſen 4

do. II. Em. (4199, 75 G0 27,99bz ſtpreußiſche Südbahn 101,25 G
0 31, 25 bz G Rechte Oderufer (5 (100,106G
r heiniſche (4 04,00bz B7,75 bz do. II. E. v. Staat g. 3

3167, 40bz G do. III. E. v. 58 u. 60 4 99, 75bz G5 96,99bz B do. do. v. 62 u. 64 4 99, 75bz G
1 29,50bz do. do. v. 1865 4 99, 75 bz G
5 86, 75 bz G heinNahe v. St. g. I. Em. 4 101, 25

6,, 103, 75 bz SchleswigHolſteiner. 4 99,50 G
O 13, 25 G Thüringer I. Ser. 4

do. II. Ser. 40 1, 75bz G III. Ser. 4o. IV. Ser. 4 100,50 G
s 119238 do. Sr.n hemnitzKomotan fr.z 75.006 G DuxBodenbach 5 43,00 G
7 105 500 do. do. neue 5 33,60bz G
5 85, 2563 Se w. ar e 922,463, 50159 b Gal. Carl-Ludw.B. 5 84,80B
5 i94 75 do. do. gar. II. Em. 5 34, 10bz Bz 81 75p z do. do. gar. III. Em. 5 81,00bz
A5 ob do. do. gar. IV. Em. 5 81,0064 c i ob S a da de Zberg gar. 5 59, 30 bz G

108, 60 b Pilſen-Prieſen 5124423b B Schwz. Centr. u. Nordoſ s
34, 75b3 Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 55,00bz
s ded do. Oſtbahn ger 5 53, 75 beh LembergCzernowitz gar. 5 65, 25bz

do. do. II. Em. 5 (63,80Bdo. do. III. Em. 5 56,50bz B
Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar. 3 323,50b

gf. do. neue gar. 3 306,20i 91,256G do. do. neue II. E. 5 096,79bz
5 (97,50bz eſterr. Nordweſtb., gar. 5 73,90bz
5 97, 75bz do. Lit. B. Elbethal 5 62,20bz
45 7 Kronprinz-Rudolf-B. gar. 5 64,50bzz 84,49 G do. do. 1872er gar. 5 61,90bz G
z 84. 406 eichenb.Pardub. 5 (64,50 G
45 Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 223,80 bz B
45 99,00 G do. do. neue gar. 3 223,70bz
5 102,80 bz do. do. Obl. gar. 5 76,50bz
4 (91,00 G CharkowAſow. gar. 54 do. in à 20,40 gar. 5 72,00bz G
4 7 Chark-Krementſchug gar. 5 79,00 G
4 JelezOrel gar. 73,50bz5 103, 25 bz Jelez-Woroneſch ga r.
4 (98,50 G KoslowWoroneſch gar. 5 85,00bz
45, 99,506 Kursk-Kiew gar. 5 85,50bz
A. 50 G MoskoRjäſan gar. 5 97,00645 98,90B MoskoSwmolensk gar. 5 83, 25 ba B
5 99,50 G RjäſanKoslow gar. 5 88,00 bz
4, 83, 25 G Rybinsk Bologoye 5 79,00B93,50 G do. II. Em. 5 173,90bz
4 (93,00 G SchujaJwanowo gar. 5 79,75B
4 (91,75B gar. (5 83.590b4 98,30bz G WarſchauWien. II. Em. 5 94,408
4 53 50b do. III. Em. 5 90,59 bz G

4

4 50bz Leipziger Börſe vom 8. October.4, h AuſſigTep ger von 1872 (5 91,906
4 r do. von 1874 5 96,5064 bz B Böhmiſche Nordb. 1871 5 57,25bz G4 94,206 rünnRoſſitzer von 1872 5 86,60bz
45 225606 uſchtiehrader, alte 5 68,006
4 92,60 bz G do. von 18715 64, 25bz G
4 100,50 G do. von 1872 5 58,00 B103,75B raz-Köflacher von 1872 5 27,75 G
4 37998 Fr.-Joſephb. v. 1873 5 71,75G

n Wenn e 5 78,106
7 ans w 4 99,50 B45 94, 24 B do. do. 5 102,50Bdo. Emfſ. 1875 5 103,25 G

4 t ächſiſche Rente 3 72,25B
2
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Bekanntmachungen.

Raubmord. Ein angeblicher Scharfrichter, der als Landſtreicher
ſeit Jahren umherziebht, wahrſcheinlich Kubach mit Namen, ca. 50
Jahre alt, ſehr klein, unterſetzter Statur, mit auffallend dickem Kopf,
mit dunkelgrünem Rock bekleidet, an den Fingern der rechten Hand

Verletzungen und im Geſicht Kratzwunden tragend, iſt eines Raub-
mordes dringend verdächtig. Jch bitte um ſeine Haftnahme, ſeine ge-
naue Durchſuchung nach Geld und geldwerthen Gegenſtänden und Ab-
lieferung an das Königliche Kreisgericht zu Delitzſch.

Der angebliche Kubach pflegt bei Anſprechen um Gaben ein
Kreuz auf ſeinem Stocke und an den Hausthüren zu machen.

a/S., den 8. Oktober 1877.
er Königl. Staatsanwalt.

Gesellschaft zu gegenseitiger Hagelschädenvergütung
zu Leiprig.

Zur diesjährigen ſtatutenmäßigen Generalverſammlung,
Freitag den 12. October 1877, Vormittags 9 Uhr

(im Geſellſchaftslokale 15 Grimmaiſche Straße II)
mit folgender Tagesordnung
1) Geſchäftsbericht 1877;
2) Anerkennung und Entlaſtung der Jahresrechnung für 1876;
3) Wahlen für die ſtatutengemäß ausſcheidenden Herren Verwaltungs-

räthe Seiler, Oertel und Schneider wieder wählbar
und den wegen Gutsverkaufs ausgetretenen Herrn Floeſſel;

4) Beſchlußfaſſung über Anträge auf Schadenerſatz, welche die Direction
wegen Formfehler nicht genehmigen konnte,

wird hiermit zu zahlreichem Beſuch ergebenſt eingeladen.

Die Direction.
Herrſchaftl. Grundſtücks-Verkauf oder

Verpachtung.
Jn Halle a/S., Königsviertel, 5 Minuten vom Centralbahnhof entfernt von

3 Straßen begrenzt und mit allem Comfort der Neuzeit ausgeſtattet; gr. Hof und
Garten, Colonnade, Springbrunnen, Stallung, Remiſe, Kutſcherwohnung, eignet ſich
dies Grundſtück vorzüglich für Groſſiſten, Fabrikanten, Hoteliers, ſo wie z. e. f.
Ruheſitz, und ſoll umzugswegen preiswerth verkft. od. verpachtet werden. Näheres

Lindenſtraße 16.

M. 240000 Cassengelder
welche bei pünktlicher Zinszahlung nicht gekündigt werden, ſind je nach
Güte der Hypothek zu 4 4 42 4 u. 5 Zinſen gegen pu-
pillariſche Sicherheit ganz oder getheilt auszuleihen. Darlehnsgeſuche
ſind unter C. V. R. 240,000 poſtlagernd Halle a/S. Poſtamt I.
einzuſenden.

Gesucht
A Stück alte Laternenm- s
piſnlee und

eine ganz alt, reparaturfähige
euerspritze, aber nur
eine ſolche.Franco-Offerten mit Preis-Angabe
poſtlagernd Gröbers erbeten.
Otto's mener Motor, horizontale GasKraftmaschine,
ohne Conceſſion und ohne Mauerfundament in allen Etagen bewohnter

Häuſer aufzuſtellen.
Beſte Betriebsmaſchine für Jnduſtrie

und Gewerbe.
Einfache Conſtruction.

7 Geräuſchloſer Gang.u S Gefahrloſer Betrieb.
Ohne Vorbereitung ſtets bereite Kraft.

Keine beſondere Wartung.
Geringer Gasverbrauch.

Die Maſchinen werden geliefert von I 8
1-, 2- u. 4- Pfd. Maſchinen täglich im Be

Alexander Wacker, Leipzig,
Vertreter der Gasmotoren- Fabrik Deutz.

h r

S I I I e
und mehr Pferdeſtärken.
trieb zu ſehen.

Er v

Eine grosse Partien d Sohwoizor-Garcdänen

28
(Zwirntüll) (Täll Mull m. Tüll gestickt) S

in prachtvollen Mustern und vorzüglicher Qualität
empfehlen als ausserordentlich günstigen Gelegen-
heitskauf zu sehr billigen Preisen, das Fenster von

6 Mark bis 35 MarkK.

o
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Halle a/S.A. Huth Co., I—. nene

Be h Dampfschifffahrt
ab HAMBURG nach

KINGS. L V IVIV, VIImit Durchfrachten nach
Nanchester, Liverpool, Birmingham, London ete.

Drei Mal wöchentlich zu besonders niedrigen PFrachtraten.

Wegen näherer Auskunft direct zu wenden an
HAMBURG, October 1877. H. M. Gehrkens.

r

neueren

3) unſere patentirte,
Unſere Mähemaſchinen, Loeomobilen und Dampfdreſchmaſchinen halten ebenfalls em
pfohlen. Jlluſtrirte Kataloge, Preisliſten und jede wünſchenswerthe Auskunft geben wir gern und umgehend.

W. Siecdersleben Co., Fabrik landwirthſchaftlicher
Maſchinen u. Eiſengießerei,

Den Herren Landwirthen empfehlen wir z Herbſtbeſtellung:
unſere Drillmaſchinen für kleinſte

und größte Wirthſchaften, von 4 12 Fuß
Spurbreite, in drei verſchiedenen Syſtemen,
langjährig bewährt, ſehr leicht, leichtzügig
und ſolide;

unſere patentirte Dünger-

ſtrenmaſchine,
lichem Dünger aller Art die Maſchine rei
nigt ſich an den gefährdeten Stellen von

i ſelbſt und iſt entſchieden die vollkommenſte,
e velche exiſtirt; ſie erwarb ſich auf allen

geeignet zum Aus
ſtreuen von künſt-

von uns beſuchten Ausſtellungen
volle Anerkennung der Sachverſtändigen

in weiten Kreiſen bekannte und geſchätzte Rübenhebemaschine.

Bernburg
(Anhalt).

a eFereeeeeeeee

II. O. Weddy-Pöniche
in alle a/S.Untere Leipaigerstrasse
Leinenhandlung,

Specialität: elegante Herren-
u. Damen- Wäsche-Confection,

AnfertigungVorzü lich itzender
Oberhemden

nach neuestem Schnitt,.
Den Empfang der neuesten Memden- Ein-

sütze deutschen und französischen Fabrikats, 80-
wie eines ebenso reichhaltigen als gediegenen Sor-
timents der neuesten farbigen Hemdenstofre
beehre mich hierdurch anzuzeigen.

n

re

Pfälzer Weintrauben Versand Anstalt.
Cur- und Wafeltrauben in auserleſenen vorzüglichen Sor

ten verſendet per Kilo 36 Pfennig incluſive ſolider Verpackung mit
Nachnahme die bekannte Obat-, Trauben und eingemachte
VFrüchtenhandlung von F. Schneider.

Neustadt a/ Rheinpfalz.
Reubkescher Gegangverein.

Die regelmässigen Uebungen beginnen Mitte October. Zum
Studium, resp. zur öffentlichen Aufführung im Wintersemester sind
in Aussicht genommen: Sob. Bach, Cantate: „Wer da glaubet
und getauft wird und Hämdol: „Jubilate“; ausserdem A capella
Werke von Seb. Bach, Rob. Franz u. A.

Anmeldungen neuer Mitglieder nehme in meiner Wobhnung,
Blumenstrasse 1 p. Mittags von 1--2 Uhr entgegen.

Otto Reubke.
Universitäts Musiklehrer.

FHathsetlter eu Schruar.Donnerstag den 11. Oetober

Grosses Concert nd all.ausgeführt von der Vordhänser Stadt-Capelle, unter Lei-
tung des bekannten Capellmeiſters Herrn M. Weissenborn,
wozu ergebenſt einladet

Anfang Abends 8 Uhr. del.
Sonnabend den 13.

d. Mts. trifft ein gro
ßer Trausport ſtarker S
und edler Hannvverſcher

e Fohlen bei mir zum Ver-
kauf ein und ſtehen dieſelben bei Herrn Beyer
Magdeburgerſtraße A9.

V. Viaotoin Halle a/S. Marienſtraße 1.
Altthee-Bonbon Weiss onhl,

von vorzüglicher Wirkung gegen große feſte Köpfe, kaufen in gro
Huſten und Heiſerkeit empfiehlt en Quantitäten

Johannes Hitlacher alen
Halle a S., Poſtſtraße 10. Nähe der Bahn.

Weintrauben,
feinſte Cur- u. Tafeltrauben, ver
ſendet in Kiſten à 4, 6 u. 10

Ed. Brohmer,
Freyburg a U.

Eine durchaus zuverläſſige erfah
rene Kinderfrau wird zur Pflege
eines halbjährigen Kindes geſucht.
Zeugniſſe ſind einzuſenden an Vereinigte chem, Fabriken
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Zur Feld und namentlich auch
Wieſendüngung halten wir unſere

präparirten

Kali-Düngewittel
unter Garantie des Kali- Gehaltes und
unter Controle der landwirthſchaftl.
VerſuchsStationen beſtens empfohlen
u. verſenden auf Wunſch SpecialPreis-
Courant mit Frachttarif, ſowie Bro-
ſchüren über Anwendung an u. fre.

Niederlage in alle a/S. bei Herrn I. V. Meye Magdeburgerſtr. 51.

Zu verkanfen
Jagd-, Reise- und

Küchenwagen.
Ein im vorigen Jahre neu

gebauter Wagen, elegant
u. dabei ſehr dauerhaft,
Patentachſen, ſtarke Federn, vorn
gutes Lederverdeck für 2 Perſo-
nen, welches wie bei Halbchaiſe
niedergeſchlagen werden kann,
hinten Jagdwagen für 6 Per-
ſonen.

Derſelbe iſt zu verwenden als
Küchen-, Jagd-, Partie-,
auch Neiſe- Wagen für
Liqueur- oder Weinhänd-
ler, in letzterem Falle können
im hinteren Raume leere Fäſ-
ſer, Kiſten u. ſ. w. aufgenommen
werden.

Reflektanten geben ihre Adreſ
ſen unter A. B. 100 bei
Ed. Stückrath in d. Exped.
dieſ. Ztg. gefälligſt ab.

Freitag den 12. d. Mts.
Nachm. von I--3 Uhr

ſoll der Gaſthof „Heidekrug“
auf Deſſau-Bitterfelder Straße an
Ort und Stelle nach Belieben der
Käufer mit 20--48 Morgen Acker
verkauft werden und werden Kauf-
liebhaber hierzu eingeladen.

Gut genährte fette
Pferde,

welche ſich Schlach-
ten eignen, kauft u. zahlt
die höchſten Preiſe
D. Krappe, Roßſchlächter,

Aschers leben.
150 Stück halbengliſche Jährlinge,

ſich vorzüglich zur Kernmaſt eignend,
ſtehen zum Verkauf.
v. Otto, Cospa bei Eilenburg.

Zu Neujahr ſuche ich eine recht
tüchtige Mamſell, die in der Kü-
che, Molkerei und Federviehzucht er-
fahren iſt. Einſendung der Zeug-
niſſe erforderlich.

Anna Wagner,
Kammergut Niederroßla

bei Apolda.
Kellner- Lehrling.

Für einen 18 jährigen jungenMann wird in einem größeren e

tel eine Lehrlingsſtelle geſucht, sub
W. H. 1 poſtlag. Magdeburg.

Einem geehrten hieſigen und aus
wärtigen reiſenden Publikum em-
pfehle neben meiner Conditorei
meine neu eingerichteten Lokalitäten

Gaſthof zum Keichskanzler
am Markt Nr. 9 hier, zur freund
lichen Benutzung bei ſoliden Prei-
ſen und aufmerkſamer Bedienung.

Löbejün, im Sept. 1877.

Mittwoch d. 10. October.
15. Vorſtellung im I. Abonnement.
Die Mewmoiren des Teufels,

Luſtſpiel in 3 Acten nach dem
Franzöſiſchen v. D. Hell.

Schauſpielpreiſe.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Statt beſonderer Meldung.
Lina Ehrhardt,

Dr. Ludwig Müller,
Aſſiſtenzarzt im Naſſauiſchen Feld

Artillerie- Regiment Nr. 27,
Verlobte.Frau von Rauchhaupt n n -Staurze.Storckwitz bei Delitzſch. m eopoldsha assfu

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
Wallhauſen. Mainz.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 236 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 10. October 1877.

3 liebe Landsleute, ich danke euch Allen!“ Es folgte nun die Vor- Johann Chriſtian Ebeling, 63 Jahr 7 Monat 12 Tage, Schwind-G eſch ichtliche Erinnerungen. ſtellung der Deputation der Stadtverordneten, worauf ſich Moltke in ſucht, Strafanſtalt. 9 z
Mittwoch, den 10. October. Begleitung dieſer Letzteren zu den Sängern auf die Terraſſe hinaus Gewerbliches

1759. Geb. A. H. Lafontaine, Romanſchriftſteller, zu begab, dort noch einen Chor mit anhörte und dann ſeine Schritte zu DiBraunſchweig. den auf der Frankfurter Chauſſee unterhalb des Wecker ſchen Gartens Die deutſchen Schmiede haben wie die übri
1776. Geb. Heinr. von Kleiſt, Dichter, zu Frank- e n grigrit 4 K gen Gewerke in Betreff des Lehrlingsweſens eine voll-

4 orſtand des Krieger-Vereins vorſtellen ließ, mit dem er ſich kurze indi inigu ielt. s Einſchreifurt a. O. r n ſich alsdann nach ſeiner Wohnung zurückzube- ſt ige Ein gung erzielt. Das Einſchreiben der Lehrlinge
1791. Geſt. Chr. Fr. D. Schubart, Dichter, zu Stutt-

gart.
1858. Geſt. C. A. L. Ph. Varnhagen von Enſe,

Schriftſteller, zu Berlin.

Zum Geraer Arbeiterkongreß.
B. A. C. Jn Gera wird am 2l1. und 22. October der

erſte deutſche Arbeiterkongreß antiſozialdemokratiſcher Rich-
tung abgehalten werden. Wir können von unſerem Stand-
punkte aus, welcher uns jede einſeitige Jntereſſenvertretung
als eine Schädigung der nationalen Entwickelung zu be
kämpfen gebietet, den Beſtrebungen jenes Kongreſſes nur
unſere beſten Glückwünſche widmen. Es iſt aufs Dringendſte
darnach zu ſtreben, daß in den arbeitenden Klaſſen ſelber
mit einer Abwehr der auf ihre Unzufriedenheit und ihre
Begierden ſpeculirenden Sozialdemokratie vorgegangen wird.
Die einzelnen Punkte des Programmes, welches den Kon
greßverhandlungen zu Grunde gelegt werden ſoll, ſind
dieſem Zwecke gegenüber nur von untergeordneter Be
deutung: Worauf es ankommt, iſt, daß ſich in den arbeiten
den Klaſſen feſte Kerne bilden, um welche ſich diejenigen
Arbeiter ſammeln, die nicht abſeits ſtehen der Erörterung
der Arbeiterfrage, ſondern lebendig eintreten für das, was
ſie wollen, die aber andererſeits die Verbeſſerung ihrer
Lage auch nicht von einer Herrſchaft der arbeitenden Klaſſen
über den Staat und, ſobald dieſe bekämpft wäre von
einer Oienſtbarmachung der Staats-Geſetze und Einrichtungen

im Jntereſſe der arbeitenden Klaſſen, ſondern von einem
Zuſammenwirken aller Klaſſen im Staate erwarten. Wir
verſchweigen nicht, daß mit dieſem Verſuch große Schwierig-
keiten verbunden ſind. Es iſt die Frage, ob für eine
ſolche ernſte und beſonnene Bewegung die arbeitenden
Kreiſe wirklich ſchon genügend vorbereitet ſind oder ob
unter denjenigen Arbeitern, welche überhaupt an einer
Bewegung theilzunehmen geneigt ſind, auch heute noch
diejenigen eine größere Ausſicht auf Erfolge haben,
welche mit aufregenden Phraſen die Menge zu packen ver
ſtehen. Jmmerhin bleibt das Unternehmen ein verdienſt-
volles; ſoll daſſelbe aber einen gedeihlichen Fortgang neh-
men, ſo muß vor Allem eine Bedingung erfüllt werden:
Die Leiter der Bewegung müſſen von jeder Rückſicht
auf einen politiſchen Standpunkt abſehen. Sowie
man die Bewegung einem Parteiintereſſe dienſtbar machen
wollte, würde die unzweifelhafte Folge die ſein, daß die
ſelbe lediglich der Sozialdemokratie zu Gute käme, indem
ſie die von ihr erfaßten Arbeiterkreiſe mit der Vorſtel
lung erſüllte, als ob eine politiſche Partei, wenn ſie
nur erſt zur Herrſchaft über den Staat gelangt ſei, den-
ſelben zu einem Arbeiter-Eldorado umzuſchaffen vermöchte.
Es handelt ſich darum, gegenüber den Vertröſtungen auf
eine Zukunft, wo dieſe oder jene Partei im Staate die
Zügel führen werde, zur Verbeſſerung der Lage der ar
beitenden Klaſſen mit poſitiven Vorſchlägen hervorzu-
treten, die ſich ſchon in der Gegenwart durch einen ernſten
Willen der Betheiligten, der Arbeiter und der Arbeiter-
freunde, abgeſehen von jeder Partei-Politik, ver
wirklichen laſſen. Was in früherer Zeit durch Vernach
läſſigung dieſer Rückſicht gefehlt worden iſt, das kann
durch die Wiederholung deſſelben Fehlers gewiß nicht
wieder gut gemacht werden.

Moltke in Offenbach.
Offenbach, 5. Oktober. Auf ſeiner diesjährigen Generalſtabs-
Reiſe war Feldmarſchall Moltke vom vorgeſtrigen Vormittage bis
heute Morgen, wo er uns wieder verließ, ein Gaſt unſerer Stadt.
Mit ihm trafen 29 Generalſtabs -Offiziere, 51 Soldaten und 67
Pferde hier ein, unter den Offizieren auch ein bayeriſcher. Da
Moltke überall, wegen der größeren Ruhe, Privat Wohnung einer
Unterkunft im Gaſthauſe vorzieht, ſo war die Stadt bedacht, ihm in
der hier von den Herren Myſlius und Bluntſchli in Frankfurt im
großartigſten Stile neuerbauten, von den Gebrüdern Siesmayer in
Bockenheim mit Garten Anlagen umgebenen ſchloßartigen, weit
hinaus in's MainGau ragenden Villa des Herrn Commerzien-Raths
Wecker ein Privat-Quartier zur Verfügung zu ſtellen, wie er es auf
ſeinen Reiſen nicht alle Tage antreffen mag. Dieſes überdies noch
mit dem Anner eines großartigen Wintergartens ſammt Palmen-
haus ausgeſtattete Schloß gereicht mit der benachbarten ebenfalls
von der oben genannten Frankfurter Firma im Renaiſſance- Stil
ecbauten Villa Coſel dem weſtlichen Eingang unſerer Stadt zur
höchſten Zierde, und der Beſitzer rechnete es ſich begreiflicher Weiſe
zur Ehre, in ſeinem reizenden Heim dem berühmten Feldherrn die
Honneurs von Offenbach zu machen, und ihm eine liebenswürdige
Gaſtfreundſchaft entgegenzubringen. Zuſammen mit Moltke waren
ſeine beiden Adjutanten, Oberſt de Clair und Hauptmann v. Burt
(Moltke's Neffe und Erbe), im Wecker'ſchen Hauſe einquartiert; die
übrigen Offiziere darunter noch ein jüngerer Adjutant des Feld
marſchalls, Ober Lieutenant v. Deines aus Hanau, und ein Major
Vogel v. Falkenſtein, ein Sohn des gleichnamigen preußiſchen Heer
ſührers waren in den erſten Häuſern der Stadt untergebracht.
Für den ſchlichten Sinn Moltke's ſpricht es, daß er ſich nicht nur

Ehren -Wache vor ſeinem Abſteige-Quartiere verbat, ſondern
gar anfänglich das ihm angebotene Fackel-Ständchen nicht an

nehmen wollte und ſich nur dazu bereit finden ließ, nachdem der zu
ſeiner Begrüßung gekommene Bürgermeiſter verſichert hatte, daß die
ihm darzubringende Ovation aus der eigenſten Jnitiative der Bürger
ſchaft hervorgegangen ſei. Und dies war in der That der Fall.
Hatte ſich doch, kaum daß es kundbar geworden, Moltke komme hier-
her, die ganze Stadt, wie in Folge ausgegebener Parole in den
ſchönſten Flaggen Schmuck gekleidet. Hr. Commerzien Rath Wecker
iſt zugleich alleiniger Jnhaber der altberühmten Wagen Fabrik von
Dick und Kirſchten, die in neuerer Zeit durch eine Anlage für
Fabrikation von Gußſtahl e und Patent Achſen, ſowie
einer Rad Fabrik nach amertkaniſchem Syſtem eine bedeutende
Erweiterung erfahren hat. Daß Moltke auch an den Künſten
des Friedens reges Intereſſe nimmt, dafür ſpricht der Umſtand,
daß er die Wecker'ſche Fabrik noch am Tage ſeiner Ankunft,
zwei Stunden lang in der eingehendſten Weiſe beſichtigte. Am Abend
begaben ſich die Stadtverordneten in eorpore zur Begrüßung Moltte's
nach deſſen Abſteige-Quartier; ihnen folgte eine Schaar von mehreren
hundert Sängern mit Lampions, dieſen wieder, unter Voraustritt
einer Militär-Muſik, der Krieger-Verein, der Turner-Verein und die
Feuerwehr mit Fackeln. Nachdem der UhlandKreutzer'ſche Chor:
„Dir möcht' ich dieſe Lieder weihen“ verklungen war, trat Bürger-
meiſter Stölting neben Moltke auf die Altane oberhalb der Frei
treppe des Schloſſes und forderte in kurzen zündenden Worten die
Verſammlung auf, Offenbachs großem Gaſte ein Hoch zu bringen, in
das die tauſendköpfige Menge mit Enthuſiasmus einſtimmte. Darauf
trat der Gefeierte an die Baluſtrade und ſagte; „Jch danke euch,

geben, woſelbſt er noch eine Stunde in der Familie ſeines Wirthes
verbrachte und ſich ein wenig muſiciren ließ. Geſtern Nachmittag
fuhr er nach Frankfurt, um den ihm noch nicht bekannten Palmen-
garten zu beſuchen. Heute Morgen gegen 9 Uhr ſtieg er dann zu
Pferde, um bis Homburg zu reiten. Ueber die Aufnahme, welche er
hier ſende ſprach er ſich noch beim Abſchied in der liebens-
würdigſten Weiſe aus.

Halle, den 9. Oktober.
Am 7. October hielt der Sängerbund an der

Saale (23 Vereine aus 12 Städten) ſeine Generalver-
ſammlung hierſelbſt in Koch's Garten ab. Nach den
Mittheilungen zählt derſelbe 604 ſingende und 609 zuhö-
rende Mitglieder gegen reſp. 614 und 559 im Vorjahr.
Nach einem Bericht über den Sängertag in Kaſſel wurde
dem Halliſchen Männergeſangverein für Reviſion der vor
jährigen Vereinsrechnung Decharge ertheilt dieſelbe ſchließt
mit einem Beſtand von 1624,80 die diesjährige nur
mit einem ſolchen von 1349,74 alſo einem Minus von
275,14 das hauptſächlich durch Anſchaffung von Mu-
ſikalien verurſacht wurde. Aus dem Bunde ausgeſchie-
den iſt die Aſcherslebener Liedertafel, neu aufgenommen
wurde der Männerchor in Halle. Von ſonſtigen Punkten
der Tagesordnung war der Beſchluß bemerkenswerth, daß
die Generalverſammlung künftig in der zweiten Hälfte
des Septembers abgehalten werden, ſowie, daß im nächſten
Jahre kein Concert, ſondern eine freie Vereinigung ſtatt
finden, die Beſtimmung des Ortes hierzu aber dem Vor-
ſtande anheimgegeben werden ſollte.

StadtTheater.
Die Aufführung von „Mein Leopold“, die am 7. d. M. ſtattfand,

bot einerſeits dem Sonntags- Publikum Gelegenheit, ſich an einer ge-
müthvollen und zugleich in jeder Beziehung aus dem Leben gegriffenen,
wenn auch mitunter ins Grobe ausgearbeiteten, Handlung zu erfreuen.
Andrerſeits hatten wir Gelegenheit, mit einem großen Theile der
Mitglieder unſerer Bühne weitere Bekanntſchaft zu mochen.

Jm Allgemeinen dürfen wir wohl mit voller Zuverſicht behaup
ten, daß das Publikum von der Geſammtleiſtung ſehr zufrieden ge-
ſtellt wird, und daß es an der Beſetzung nicht irgend welchen An-
ſtoß zu nehmen Urſache fand. Es ſcheint uns wichtig, gerade dies
u conſtatiren. Mag „Mein Leopold“ immerhin eine Poſſe ſein.Wenn ſie in den vielen Rollen, die in ihr vorkommen, gut beſetzt

war, ſo iſt dies doch ein Zeichen daß es unſerer gegenwärtigen
Bühne nicht an guten Kräften fehlt. Wir können aber ſogar auch
behaupten, und wir ſind bereit, dies, wie alles, was wir als unſer
Urtheil aufſtellen, zu vertreten daß das gegenwärtige Perſonal den
Vergleich mit der Vergangenheit vollkommen aushielt. Herr Büller
gab den Gottlieb Weigelt ſo lebensfriſch und charakteriſtiſch, daß man
es vollſtändig überſehen konnte, wenn er der Figur noch eine zu
große Beimiſchung von Schlauheit verlieh und das Gemüthvolle et
was zu ſehr zurücktreten ließ. Herr Büſſel erndtete als Mehlmeyer
reichen Beifall, und es wurde kaum beme.kt, daß er ſich in ſeinen
Grimaſſen und Bewegungen etwas mehr hätte mäßigen können.
Sehr anſprechend war auch Frl. Moritz als das Dienſt-
mädchen Minna. Sie bewährte ſich auch diesmal als eine
vortreffliche Coupletſängerin, deren Geſang bei aller durch
die Holle bedingten Derbheit doch recht ſympathiſch berührte,
da eine angeborene Feinheit des Weſens deutlich mit hin-
durchblickte. Frl. Junkermann zeigte als Emma diesmal in den
Couplets eine bei weitem deutlichere Ausſprache als früher. Jhr
Spiel war friſch und keck, und eben dieſer Ton erwarb ihr auch im
Geſange viel Beifall. Herr Frey entſprach ganz der Figur des ver
zogenen Taugenichtſes, der ſeinen verblendeten Vater an den Bettel-
ſtab bringt. Sehr effektvoll war die Scene zwiſchen Herrn Hirſch-
feld als dem Werkführer bei Weigelt und Frl. Za ar als deſſen
Tochter. Auf den Ruhm eines Coupletſängers wird Herr Hirſchfeld
wohl keinen Anſpruch erheben. Es iſt aber ganz brav von ihm, daß
er in dieſer Beziehung nach Kräften aushilft. Um den guten Ein-
druck des Ganzen zu vollenden, thaten auch die übrigen Mitwirkenden
ihre Schuldigteit. Namentlich ſind hervorzuheben Herr Trendies als
Stadtrichter, Frl. Pauli als deſſen Frau, Frl. Gerloff, Alt-
mann und Junkermann als deren Töchter. Ueber die geſang-
lichen Leiſtungen der letzteren haben wir uns ſchon ausgeſprochen.
Ebenſo verdient w anerkennend hervorgehoben zu werden Frl.
Wienhold als Pehrjunge, Herr Retlaw als Unteroffizier Krümel,
Hr. Weigel als Kaufmann Schwalbach und Herr Müller als Mieliſch.

Der Raum, der uns zugemeſſen iſt, verlangt, daß wir
uns kurz faſſen. Man beanſpruche daher nicht, daß wir weit-
läufig werden. Was wir als Urtheil ausſprechen, ſind wir
bereit, vor jedermann zu vertreten. Es kommt uns darauf an,
dies ausdrücklich zu betonen, und wir werden auch in Zukunft getroſt
darauf fußen, auch wenn unſere Aeußerungen ſich einmal von der
Linie der Lobſpende eine Abweichung geſtatten. Wir bemerken aus-drücklich, daß die Kritik nicht bloß dazu da iſt, unbedingtes

Lob zu ſpenden. Wir wahren uns die Freiheit einer offenen
Meinungsäußerung und proteſtiren gegen den Vorwurf des „Herunter-
reißens“, der gegen uns bereits erhoben iſt, weil wir uns einmal
gegen einen Sänger eine Ausſtellung erlaubt haben. Wir werden
uns durch derartige Vorwürfe nicht beirren laſſen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am S. October.

Aufgeboten: Der Hausmann J. Roſch, großer Schlamm 4, und
E. Forberg, Schützengaſſe 10. Der Maſchinenarbeiter C. v. d.
De Gr.Ottersleben, und M. Benedir, kleine Ulrichsſtraße 7.

er Zimmermann Ch. Knoch, Neuſtadt b M und A. Schondorf,
Leipzigerſtraße 12.

Eheſchließungen: Des Gelbgießer A. Würner und A. Flach,
Gartengaſſe 5. Der Prediger C. Brandt, Cöpenick, und R.
Spieß, Steinthor 3. Der Schuhmacher O. Schönemann, Mittel
wache 13, und A. Piltzing, Giebichenſtein. Der Barbier H.
Zilliger und A. Fritſche, Geiſtſtraße 19.

Geboren: Dem Handarbeiter G. Möbius ein Sohn, Weingärten 17.
Dem Kaufmann S. Weiß eine Tochter, Markt 3. Dem

Kaſſendiener E. Becker ein Sohn, alte Promenade 2 b. Dem
Bahnarbeiter G. Höpfner ein Sohn, Leipzigerſtraße 66. Dem
Maurer F. Detzner ein Sohn, Fleiſchergaſſe 6. Eine unehel.
Tochter, kl. Sändberg 11. Dem Maſchinenſchloſſer A. Woltereine Tochter, Lindenſtraße 4. Dem Maurer W. Vüſchel ein

Sohn, Hospitalplatz 9. Ein unehel. Sohn, Entbindungs-
Jnſtitut. Dem Barbier G. Kyritz ein Sohn, Leipzigerſtraße 12.

Dem Kammmachermeiſter A. Fleckinger eine Tochter, kleiner
Schlamm 3. Dem Dienſtmann A. Ebert eine Tochter, Pfänner-
höhe 1. Dem VTiſchler E. Müller eine Tochter, a. d. Halle 2.

Dem Fabrikarbeiter W. Blanck ein Sohn, Langegaſſe 16.
Dem Siedemeiſter F. Hoffmann eine Tochter, Hospit ilplatz II.
Dem Decorations-Maler W. Zander ein Sohn, Niemeyerſtraße 4.

Geſtorben: Ein unehel. Sohn, 2 Monat 6 Tage, Lungenemphyſem,
Barfüßerſtraße 11. Des Steinhauermeiſter F. Söllinger Sohn
Georg, 8 Tage, Krämpfe, Klausthorvorſtadt 11. Des Handels-
mann L. Herl Tochter Thereſe, 1 Monat, Krämpfe, Henrietten
ſtraße 6. Der Maſchinenbauer Louis Krähmer, 35 Jahr
4 Monat 26 Tage, Gehirnleiden, Landwehrſtraße 17. Des
Oberbergamtsſecretär R. Piſtorius Sohn Marx, 10 Jahr 5 Monat
16 Tage, Hirntuberkuloſe. Beeſenerſtraße 4. Der Strafgefangene

e

than ſind.

und die Prüfung derſelben nach beendigter Lehrzeit ſoll bei
den Jnnungen obligatoriſch ſein, die Einführung von Le-
gitimationsſcheinen bei den Geſellen wird angeſtrebt. Vor

Allem aber ſoll darauf hingewirkt werden, daß die Jnnun-
gen zu Kreis reſp. Provinzialvereinen zuſammentreten, um

für den allgemeinen deutſchen Verein eine feſte Organiſation
zu ſchaffen. Sobald die letztere vollendet ſein wird, ſollen
durch Selbſthülfe die noch ſchwebenden gewerblichen Fragen
gleichfalls ihre Löſung finden.

Jn Aue i. S. wurde am 1. d. die erſte deutſche
Fachſchule für Blecharbeiter feierlich eröffnet. Die
angemeldeten 7 Schüler hatten vor ihrer Aufnahme eine
Prüfung zu beſtehen.

Vermiſchtes.
[Von einer Kuh geſpießt.] Am letzten Frei

tage ereignete ſich in Görtelsdorf im Kreiſe Landeshut,
ein ſehr bedauerlicher Unglücksfall. Als die Frau des Guts
beſitzers Auguſt Puſchmann eine Kuh von einem Rüben-
felde wegjagen wollte, drang das bösartige Thier auf die
Frau und ſchlitzte ihr mit den Hörnern den Leib auf, ſo
daß die unglückliche Frau binnen einer halben Stunde
unter ſchrecklichen Schmerzen verſchied.

Die Kneipen in Sakramento) haben merk
würdige Namen, wie aus dem nachſtehenden Polizeibericht

hervorgeht, den ein Poliziſt ſeinem Kapitän abſtattete:
„IJch ſprach im „Loch in der Wand“ vor, aber ſie war
nicht dort, hörte, ſie ſei in der „Arche Noah“, aber fand
ſie auch da nicht, ſuchte dann in dem „Eiſernen Kinn-
backen“ und im „Waldſpechtneſt“ nach, doch mit eben ſo
wenig Erfolg. Ein Mann im „Kälberſtall“ wollte ſie

ganz gewiß im „Froſchteich“ haben ſingen hören, doch es
war ein Jrrthum. Schon wollte ich die Sache aufgeben,

da ging ich noch in die „Blauen Flammen“ und fand ſie
dort.“

Der türkiſche Sattel.] Die mediciniſche
Fakultät Peſth beſitzt einen Profeſſor der Anatomie, deſſen
Schädelmeſſungen ihm einen Namen gemacht und dem
ſeine Schüler trotz ſeiner vielen Schrullen aufrichtig zuge

d. Dieſer Tage demonſtrirte nun der Profeſſor
den menſchlichen Schädel, nahm das Keilbein zur Hand und
erklärte Folgendes: „Sehen Sie, meine Herren, dieſe Ver
tiefung hier iſt die sella turcica, der türkiſche Sattel.“ Jm
Nu erdröhnte im Saale ein ſolch' wände erſchütterndes

Eljenrufen, daß es Manchen bedünkte, ſelbſt das im Glas-
ſchranke ſtehende alte Skelet habe den Vorhang zur Seite
geſchoben, um zu ſehen, was für Lärm es in ſeiner ſtillen
Behauſung gebe. Von den Figurationen der 240 Knochen
des menſchlichen Körpers iſt aber von nun ab gewiß keine
einzige dem Gedächtniſſe der ungariſchen Jünger Aeskulap's
ſo feſt eingeprägt, wie der türkiſche Sattel am Keilbein.

[(Ein braver Junge von ſieben Jahren hat,
wie die „Staatsb. Ztg.“ meldet, durch ſeltene Geiſtes-
gegenwart am Freitag Nachmittag ein Menſchenleben in
Berlin gerettet. Derſelbe war auf dem Hofe eines
Hauſes der „Lindenſtraße“ gleichzeitig mit der Wäſcherin
H. und deren dreijährigem Sohne anweſend. Frau H.
verließ den Hof, um Wäſche aus der Waſchküche zu holen,
und ihr kleiner Knabe kletterte an dem unter der Pumpe
ſtehenden, mit Waſſer gefüllten Zuber in die Höhe, bückte ſich zu
weit vornüber und fiel mit dem Kopfe nach unten hinein
Der nicht weit abſtehende ſiebenjährige Junge lief nicht
etwa, wie dies hundert andere gethan haben würden, ins
Haus, um den Unglücksfall zu erzählen, ſondern ſprang
entſchloſſen hinzu und zerrte an den Beinen des kleinen
Burſchen ſo lange, bis er ihn glücklich heraus hatte. Die
angeſtellten Wiederbelebungsverſuche an dem faſt erſtickten
Kinde waren vom beſten Erfolge, und daſſelbe läuft ſchon
wieder munter auf dem Hofe umher.

[Brandunglück.]) Nach einem in München
angelangten Telegramm iſt in dem oberpfälzer Städtchen
Cham ein Brand ausgebrochen, der eine große Ausdeh
nung erlangte, ſo daß faſt alle Häuſer u. ſ. w., etwa 100
Gebäude, die bei dem großen Brand vor einigen Jahren
verſchont blieben, ein Raub der Flammen wurden.

Vereins und Verſammlungsweſen.
Jn Konſtanz tagte vom 24. v. M. an die „Deut ſche

Anthropologiſche Geſellſchaft“ unter dem Vorſitze des Prof.
Dr. Virchow. Aus den vielfach intereſſanten Verhandlungen mag
Einiges mitgetheilt werden. Ueberraſchend ſind die von Dr. Virchow
aus der Unterſuchung von 2,114,153 Schulkindern gewonnenen Reſul-
tate der Erhebungen über die Augen-, Haar und Hautfarbe der
Schulkinder. Jm ganzen Norden Deutſchlands herrſcht der blonde,blauäugige Typus mit heller Hautfarbe vor. Jn Milteldeutſchiaus

mehren ſich die brünetten Jndividuen und erreichen dann an der
Südoſt- und Südweſtgränze das Maximum. Die Uebergänge ge
ſchehen ganz allmählich. Ober-Baiern und Elſaß bilden die Extreme,
zwiſchen denen ſich der helle Typus keilförmig nach Süden ſchiebt.
Von den im Verſammlungsſfaale von Dr. Groß in Neuveville aus-
geſtellten Pfahlbaufunden aus der älteren Steinzeit von Latryon und
Oefoli am Bielerſee intereffirten beſonders die Beile aus Nephrit,
einem grün ausſehenden, durchſcheinenden Steine der nirgends als
im Orient vorkommt. Prof. Deſor äußerte die Anſicht, daß man
hier die Reliquien vor ſich habe, welche die Ureinwohner bei ihrer
Einwanderung aus Aſien mitbrachten; es ſei ja denkbar, daß ſie
ihre Koſtbarkeiten mit ſich nahmen und dies würde die Seltenheit
der Nephritbeile erklären. Eine lebhafte Diseuſſton veranlaßte die
Streitfrage der Thayinger Funde, nämlich fünf Thierzeichnungen aufRennthierknochen und der plaſtiſch geſchnitzte Kopf eines Hloſchus

ochſen als Beiſpiel von Sculptur aus einer von dem Oberlſehrer
Merk entdeckten Höhle bei Thayingen. Die Erörterung endete dahin,
daß man ſich über die Echtheit dieſer von den Herren Merk und
Meſſikommer aufgefundenen und in der Rosgartenſammlung aufbe-
wahrten Stücke einigte, ſo daß beſagte Sammlung a im Beſitz
eines Schatzes befindet, der, auch nach Virchow's Aeußerung, einzig
daſteht. Anders verhält es ſich mit den Stücken, die ſpäter in dem
aufgehäuften Schutt gefunden ſein ſollten zu dieſen gehören die als
gefälſcht nachgewieſenen, welche nach Frankreich und England kamen.
Am 25. machte die Geſellſchaft auch einen Ausflug nach der merk-
würdigen Höhle bei Thayingen und nach Schaffhauſen, wo ſie von
r. v. Mandach Namens der Naturhiſtoriſchen Geſellſchaft von
Schaffhauſen begrüßt wurde, worauf Dr. Virchow in trefflicher Rede
dankte, in der er insbeſondere die guten Beziehungen zwiſchen der
Schweiz und Deutſchland hervorhob.

„a—
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Ausſtellungen.
Der unter dem Protectorate des Erzherzogs Ludwig Victor

ſtehende heraldiſch-genealogiſche Verein „Adler“ in Wien veranſtaltet
während der Monate April und Mai ls878 im k. k. öſterr. Muſeum
für Kunſt und Jnduſtrie in Wien eine heraldiſch-genealogiſch-
ſphragiſtiſche Ausſtellung, zu welcher Fachgenoſſen, Sammlerund Intereſſenten eingeladen werden. Die Ausſtellung ſoll in um- Weizen 1000 Kilo geringer 186--204 Mk. bez. beſſerer

207——-216 Mk. bez. feiner 217——228 Mk. bez., fein
ſter bis 231 Mk. bez. Bei reichlichem Angebot iſt die
Stimmung matter.

Roggen 1000 Kilo 162-—-168 Mk. bez. feiner trockener
171-174 Mk. bez.,
Kaufluſt.

Gerſte 1000 Kilo Landgerſte geringe 179--189 Mk. bez.,
beſſere 192 197 Mk. bez., feine und Chevalier 200
—-207 Mk. bez.
die Haltung ruhig.

Gerſtenmalz 50 Kilo 14* 15 Mk. bez.
Nachfrage nach Phanfaſieſtoffen, allertings nur in Hafer 1000 Kilo alter 171-177 Mt. bez.

Mk. bez. bei feſter Haltung.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Futtererbſen 171—177 Mk. bez.

faſſender Weiſe die geſchichtliche wir der Wappen, Ge-
ſchlechter und Siegelkunde in Europa, ſowie deren Anwendung auf
Kunſt und Gewerbe zur Darſtellung bringen. Ueber die ausſtellungs-
fähigen Gegenſtände und das Nähere der Ausſtellung ſelbſt giebt ein
Programm eingehenden Aufſchluß, das auf Verlang n vom obigen
Vereine, Wien, I., Singerſtraße 7, deutſches Haus, 5. Stiege, 1. Stock
bezogen werden kann.

Meßbericht.
Leipzig, 6. October. (D. A. Z.) Wenn die Meſſe ein Baro-

meter für das Geſchäft im Manufacturfache abgibt, ſo iſt ſie gegen
die letzten Meſſen als beſſere zu bezeichnen und ſind die Ausſichten
für Hebung dieſer Branche entſchieden geſtiegen. Es war die Zahl
der Einkäufer eine höhere und der Verlauf des Geſchäftes ein leb
hafterer. Der
billigen Qualitäten, konnte nicht genügt werden und ſind Fabrikanten
in Neigeſtoffen noch auf Wochen hinaus ſtark beſchäftigt. Jn beſſern

in Halle a/S.
Halle, den 9. October 1877.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

wenig

Angebot und Anfrage

Qualitäten wurden die kleinen Lager der Fabrikanten ſchlank ge Linſen 11- 14 Mk. p. 50 Kilo bez
räumt. Es wäre zu wünſchen, daß die Fabrikanten fortfahren
möchten, nicht mehr auf Lager zu arbeiten, ſondern nur feſte Ordres
zu effectuiren. Glatte Stoffe ebenſo ſeine Phantaſiegenres fanden
wenig Abnehmer. Für engliſche (Bradford) Stoffe war gar keine
Frage vorhanden.

Kümmel 50 Kilo 42--45 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo nominell.
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 350 Mk. bez.
Rübſen 330 Mk. bez.,

offerirt bei

V i iBericht des Sekretärs des Börſenvereins der mittelſt der gettenſhiffſahrt e i Nbeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 6. October. Senf, Holz, v. Span
dau n. Halle. Haaſe, Güter, v. Magdeburg n. Halle. Gieſe,
Holz, v. Liepe n. Halle. Mai, Holz, v. Hamburg n. Buckau.
Probſt, Steuerm. Brieſt, Holz, v. Rogätz n. der Saale. Will-
mann, leer, v. Magdeburg n. Halle. Baumann, leer, v. Magde-
burg n. Schönebeck. Wiegener, desgl. Sacks, desgl. Beh-
rendt, desgl. Gruß, desgl. Reyfig, leer, v. Magdeburg n. Au-
ßig. Pultitz, leer, v. Magdeburg en Schönebeck. Schlüſſelburg,
desgl. Am 7. October. N. F. D.-S G. Steuerm. Voigt, Güter,
v. Hamburg n. Deſſau. Grabo, leer, v Magdeburg n. Schöne-
beck. Märr, desgl. Plaue, leer, v. Magdeburg n. der Saale.

Niegripp-Magdeburg. Am 6. October. Probſt, Steuerm.
Brieſt, Holz, v. Rogätz n. Varby. Baumann, leer, v. Berlin n.
Magdeburg. Wegener, desgl. Grabo, desgl. Sacks, desgl.
Krüger, Gerſte, v. Küſtrin n. Magdeburg. Mielentz, Roggen, von
Stettin n. Magdebura. Kienſcharf, leer, v Brandenburg n. Mag
deburg. Andrege, Güter, v Stettin n. Magdeburg

Hamburg-Magdebur, Am 7. October. Braune L Ste-
neuer 153 gelitz, Steuerm. Rabe, Heringe, v. Hamburg n. Magdeburg. Die-ſüben, Ste ſerm. Oſtern, Guano, v. Hamburg n. Magdeburg.

geringer

ſind klein,

Schnobel, leer, v. Dömitz n. Magdeburg. Holzgräbe, desal.
Heine, desgl. Göhre, leer, v Wittenberge n. Magdeburg. Nau-
mann, desgl. Fiſcher, 2 Kähne, v. Tangermünde n. Magdeburg.

Newlas, Rüben, v. Tangermünde n. Mageburg.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
Dotter 294 Mk. bez., blauer 7Dober. Morgens 6 U. Machm. 2 Uhr. Abends 10 I. Tagesmütel.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 9. October 1877.

Zufuhr nicht von Bedeutung, Stimmung matt bei unver-
änderten Preiſen.

Weizen 207—-234 Mk. p. 12 Sack à 85 Kilo brutto.
Roggen 162--174 Mk. p. 12 Sack à 84 Kilo brutto.

Rüböl 50 Kilo 37 Mk. bez., feſt.
Solaröl 50 Kilo ſteigend, 13 Mt. bez.
Malzkeime 50 Kilo 5 5 Mk. bez.

Wolkenfrm. S

Mohn bis 22 Mk. p. 50 Kilo bez. 556 5 r R al 335 Se 5 5 Kuſtdruck 339,92 P. V 337 11 P. L 335,20 P. V. 337,43 P.Stärke 50 Kilo 25 Mk. geſucht. Danſt druck 2,02 p L. 1,68 p e re I pre
Spiritus 10,000 Liter-pEt. loco unverändert Kartoffel J Feucht. r C 79 C 79 v 71,7 pCt.51 Mk. bez. Rüben- 50 Mk. bez. uftwärme 2 G. R. 5.4 G. R. 28 G. R. I 3,5 G. R.Mk. bez., Rüben- 50 Mk. bez V Kwr R n wen GH. Anſicht völlig heiter. zieml. heiter3.) bedeckt 10. zieml. heiter 4,

Cu. Virr.-cu.“ Nimbus.
s Dctober. Morgens 0 U. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 T. Tägermſtteſ.

Gerſte gute Braugerſte 171--174 Mk., feine und Che- Futtermehl 50 Kilo 7—8 Mk. bez. KFAſftdruck e 33051 P. 33010 P. 322 40 P. C 23112 P. e.
valier 177—— 186 Mk. p. 12 Sack à 75 Kilo brutto. Kleie Roggen 6 Mk. bez., Weizenſchaalen 5 Dunſtdruch 2,76 P. 241 P 225, e r p. e

Hafer neuer 90——96 Mk., guter alter 99--105 Mk. p. 5* Mk. bez., Weizengrieskleie 6 Mk. bez. a. Feucht. 100 pat. 66 t. kaul 2 82,1 pCt.12 Sack à 50 Kilo brutto. DOelkuchen 50 Kilo 7,45-—8 Mk. bez. Luftwärme 8,6 G. R. 6.8 G. R. 3,8 G. R. 4,7 G. R.Mais 15 000 Ki 50 Kilo 3— 3i, 9 Wind NW. XW. N.2 Mk. bez. Wolkenfrm. Nimbus. CGumnlas. Stratus.Rapsſaat 315—318 Mk. p. 12 Sack à 756 Kilo br. bez. Stroh 50 Kilo
r u

Bekanntmachungen.

Submiſſion,
betreffend: Lieferung von 1. 150 wille Verblendſteine,

2. 554 WMauerſteine,
3. 820 cbm. Mauerſand,
4. 280 gelöſchten Kalk,
5. 80 Tonnen Cement,

zum Neubau einer Schule nebſt Wohn und Nebengebäuden
zu Ballenſtedt.

Lieferungsbedingungen liegen auf dem Büreau der Unterzeichneten
zur Einſicht aus und können, bei rechtzeitiger Anmeldung, auch gegen
Erſtattung der Copialien bezogen werden.

Termin: Sonnabend den 20. Oetober d. J-
Vormittags 10 Uhr.

Ballenſtedt, am 6. October 1877.
Herzoglich Anhaltiſche Bauverwaltung.

F. Maurer.
Die Filiale Halle a. d. S., Grosse Steinstrasse 10,

der Seifenfabrik von C. H. Oehmig-Weidlich in Zeitz
bringt ihre Fabrikate in Waſch und Toilette-Seifen in em-
pfehlende Erinnerung.

Neben dem Detailverkauf in unſerer Filiale, Große Stein-
ſtraße 10, haben wir jetzt auch einen „Engros- Verkauf
eingerichtet.

Bei Entnahme von 5 Kilogr. an ermäßigen ſich die Detailpreiſe
ſehr bedeutend, und von 12/, Kilogr. an treten die äußerſten Engros-
Centnerpreiſe ein.

Wiederverkäufer in guten reellen Waſchſeiſen bitten wir
in unſerer Filiale anzufragen und werden daſelbſt die äußerſten feſten
Pngros-Preiſe geſtellt werden.
Seifenfabrik von O. H. Oehmig- W eidlich in Zeitz,

(gegründet im Jahre 1807).

e ianinosin größter Auswahl
S empfiehlt JRobert Hoffmann,

Pianinofabrilr, el. Vlrichsstr. 26.

rei beigelegt habe und halte mich bei Beſtellungen auf Eis, Ta-

Bürgerverein für tädt. Intereſſen
Mittwoch den 10. Oetober Abends 8 Uhr „Reichskanzler“.

Neues Theater.Mittwoch den 10. Oetober
5II. Grosses Symphonie- Concert

Orcheſter 40 Mann).
Proaramummn: Gade Ouy. Michel Angelo (neu), Reinecke Ein-

leitung z. Op. König Mantreld, R. Wagner das Liebesmahl
der Apostel, Beethoven Symphonie C moll, Schumann Nordi-
sches Lied über den Namen Gade, Voigt Nachtgesang kür
Streichinstrumente, Weber Ouverture Oberon.
Billets 3 Stück 1 ſind vorher bei den Herren Steinbrecher

Jasper am Markt, ſowie im Lokale ſelbſt zu haben.
Anfang S Uhr. Entrée an der Kaſſe 50 RPfg.

W. Malte, Stadtmuſikdir.

Restaurant Prinz Cayvl.
Heute Mittwoch Sohnes

Mit dem heutigen Tage habe ich den Gaſthof „Zur grü-
nen Biärke“ hierſelbſt käuflich übernommen, und empfehle den-
ſelben mit der Verſicherung, bei prompter Bedienung mit guten
Speiſen und Getränken aufzuwarten.

Zur Abhaltung von Hochzeiten, Kränzchen c. ſtelle meinen
gut decorirten Saal zur geneigten Verfügung.

Bei Feſtlichkeiten werden Däiners und Soupers ſowohl
in als auch außer dem Hauſe beſtens ausgeführt.

WVallwüätz, d. 1. October Aimmer,
1877. Gaſtwirth „zur grünen Birke“.

Zörbig, im October 1877.

P. P.Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene
Anzeige, daß ich meiner bisher betriebenen Bäckerei auch Conditv-

felaufſätze, Torten und Kuchenbäckerei beſtens empfohlen.
Hochachtungsvoll

G. FIIIez“, Langeſtraße Nr. 305.
L ocomobilen mit ausziehbarem Röhrenkeſſel, Dampf-

Dreschmaschinen, Syſtem Hornsby, das Bewährteſte
und Solideſte, welches es giebt, halten wir beſtens empfohlen.

WV. Sjedersleben G Co.,
Fabrik landwirthſchaſtlicher Maſchinen und Eiſengießerei,

Bernburg Anhalt. 5g5r]

Verkauf oder Tauseh.

Eine re We 3dahlgängen, neue eug,e lendes Waſſer, beſte
Mahllage (Mahlen wird gebracht
und abgeholt), 12 Morgen Areal, iſt

für 13,000 bei nur 4000
F. Anzahlung zu verkaufen
oder gegen einen nahrhaftenGaſthof oder Reſtauration
zu verkaufen.

H. Hüttich.,
Merſeburg Brühl Nr. 6.

1 Köchin, Haus u. Stubenmäd-
chen, weiche ſchon in adligen Fami-
lien fungirt hat, ſucht ſof. Stelle.Näh. Kanniſche Str. 1A.

Eine im beſten Betriebe befind
liche Fabrik, „Eiſen-, Kupfer und
Meſſingbranche“, iſt für den billigen
Preis von 9000 zu verkaufen.
Offerten unter F. F. 1 befördert
Ed. Stückrath in der Expe-
dition d. Ztg.

Ein Oberſecundaner wünſcht Pri-
vatſtunden zu geben. Näh. auf
Off. Chiffre 8. J. 940 an die An
nonc.-Expedit. v. J. Barck

Co., gr. Ulrichsſtr. A7I.
Ein theoretiſch u. praktiſch

gebildeter, erfahrener Maſchinen
techniker, ſucht auf ſofort od. ſpäter
Stellung. Gef. Offerten sub M. S.
23 an die Annoncen- Exped. v.
Daube Co., Leipzig, erb.

Ein Buchhalter, ſelbſtändiger
Arbeiter u. der franzöſiſchen u. eng-
liſchen Sprache mächtig, findet
ſofort Engagement in einem
Fabrik-Geſchäft.

Offerten mit Angabe der Gehalts-
anſprüche u. Referenzen unter M.
500 an Herrn Rudolf Mosse
in Halle a/S. zu richten.

HFrettchen
werden zu kaufen geſucht.

Offerten unter Z. 1435 an Ru-
dolf Mosse in Halle a/S.
erbeten.

Eine ältere Weingroßhandlung
mit größerem Tranſitlager, welche
ihre Weine ſowohl in Frankreich
wie in Deutſchland aus erſter Hand
von den Producenten kauft, ſucht
für Vord- u. Mittel-Deutſch-
land geeignete Agenten ge-
gen angemeſſene Proviſion.

Reflektirende belieben ihre Adreſ
ſen unter Angabe ihrer bisherigen
Wirkſamkeit sub W. 2768.
franco an das Central-Annon-
een-Büreau in Berlin W.
Mohrenſtr. As, zu richten.
Tüchtige Ofensetzer

werden ſofort geſucht bei
Paul Kretſchmann, Leipzig.

Eine geübte Plätterin, die auch
die übrige Wäſche gründlich ver
ſteht, wird zum 1. November ge-
ſucht. Reflectirende wollen ſich
melden bei Dr. med. Boettger
im Aſyl Carlsfeld bei Halle.
Perſönliche Vorſtellung iſt erwünſcht.

Frischer Kalk!
Donnerstag den 11. d. Mts. in der
Kirchner'ſchen Ziegelei an der
Schwemme.

Die Hälfte der oberen Etage gr.
Berlin 14 iſt ſogleich oder Neu
jahr zu vermiethen.

ſtillations- Apparate (aus der
Drei gut erhaltene Harz De

früheren Fabrik zu Edderitz bei
Cöthen) ſtehen billig zum Verkauf.
Adreſſen sub K. V. 385 beför-
dert Rudolf Mosse, Berlin

Königsſtraße 50.

30 Ein Steiger resp. 30
J Retriebsführer,

praktiſch u. kaufmänniſch gebildet,
welcher bisher im Tiefbau gearbeitet
hat, gute Zeugniſſe u. feinſte Refe-
renzen aufzuweiſen hat, ſucht wegen
Betriebseinſtellung der bisher von
ihm geleiteten Grube anderweit En-
gagement. Gefl. Offert. sub M.
5864 b an Haasenstein

Vogler in Halle a/S.
erbeten. [H. 5864 b.

Ein erfahrener Kaufmann,
tücht. Buchhalter, verh., Ende 30.
Jahre, welcher die Fabrikation che-
miſcher Düngemittel c. practiſch
kennt und darin thätig war, ſucht
Stellung in einer Fabrik oder
Geſchäft. Gefl. Offerten unter C.
K. 1461 durch Rudolf Mosse
in Halle a/S. erbeten.

Eine tücht. Kochmam-
ſell oder Köchin für ein Gaſthaus
ſofort geſucht durch

fl. chines. Thee,
1877er Ernte, von vorzüg-
lichem Aroma, Vanille La
Qualität empfiehlt
die. Droguenhandlung J.

F. Sogr. Steinſtraße 2.

SeeAlle Sorten Waſchſeif
verkauft bei Abnahme vo
5 Pfund zu Engros- Preiſe

Otto Sievert,
gr. Ulrichsſtr. 3A,

Promenaden- Ecke.
Ein gangbarer Gaſthof oder Re-

ſtauration in oder außer der Stadt
wird baldigſt zu pachten geſucht.
Adreſſe mit Preisangabe beliebe man
unter K. S. 100 poſtlag. Eilen-
burg einzuſenden.

Hötel zur Tulpe.
Heute Mittwoch
p. d NGrosses Concert,

gegeben von der ganzen frühe-
ren Menzel'schen Capelle,

unter Leitung des Directors

G. BraunAnfang Ab. 8 Uhr. Entrée 30
Für die vielen Beweiſe liebevoller

Theilnahme am Begräbnißtage
meiner verſtorbenen Frau, ſage hier-
durch allen Freunden und Bekann-
ten meinen aufrichtigſten, herzlichen
Dank.

Halle a/S. am 9. Octbr. 1877.
Tankinar Enke.

Unerwartetes iſt mir widerfahren!
Wie konnte ich ahnen ſolche

Beweiſe der geſammten Theilnahme,
Freundſchaft und Liebe von meiner
Gemeinde Schotterey, den Herren
Paſtoren, meinen lieben Collegen,
den Freunden von Nah und Fern,
bei meiner 50jährigen Jubiläums-
feier am 1. Octbr. zu erhalten?
Es iſt aber geſchehen, und ich kann
Nichts thun, als meinen innigſten,
tiefgefühlteſten Dank ausſprechen.
Welchen mächtig erhebenden Ein
druck die kirchliche Feier unter Lei-
tung Sr. Hochwürden, des Herrn
Superintendenten Herbſt und des
Hochehrwürdigen Herrn Paſtor
Trepte auf mein Gemüth gemacht,
kann ich nicht beſchreiben. Möge
Gott mir noch ferner beiſtehen und
meine Kräfte ſtählen, daß ich auch
fernerhin durch die That meiner
lieben Gemeinde nützen möge.

Der Schullehrer und Küſter
Johann Conrad Schneider

Nachruf.
Dem Herrn Oberſteiger H. Kirch-

hoff bei ſeinem Umzug von Plötz
nach Lebendorf wünſchen ein
herzliches Lebewohl ſeine Freunde.

Frau Deparade, gr. Schlamm 10.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Plötz, d. 9. October 1877.

Colonialwagren- u. Seiſenhandinng
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Zweite Beilage zu 236 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.graphiſche d. 9. Oetober. Jn einer Rede,

welche der Kanzler der Schatzkammer, North-
cote, geſtern vor der r r r inExeter hielt, ä ußerte derſelbe über den Stand
der Orien tfrage, daß nach ſeiner Anſicht keine
der kriegführenden Parteien eine 7738
ihrer militäriſchen Ehre erleide, wenn ſie zu
friedlicher r die Hand biete; es ſeimöglich, daß eine Ueberraſchung eintrete,
welche die Meinung, als ob die Beendigung
des Krieges erſt nach einem zweiten ents-
ſcheidenden Feldzuge möglich ſei, ändern
könnte. Die Tariffrage berührend, ſprach
ſich Northeote gegen die Retorfionszölle aus.

Marienburg, d. 8. Oktober. Se. K. K. Hoheit
der Kronprinz iſt heute Abend 6 Uhr hier eingetroffen
und von dem Oberpräſidenten, dem kommandirenden Gene-
ral, dem Landrath und dem Bürgermeiſter auf dem Bahn
hofe empfangen worden. Die Stadt war illuminirt, vom
Schloßthurm ſtrahlte bengaliſches Feuer und elektriſches
Licht. Kurz nach der Ankunft erfolgte im Schloſſe die
Vorſtellung des Centralcomitées. Das Souper wurde
im kleinen Rompter eingenommen. Nach demſelben wurde
dem Kronprinzen ein Fackelzug von der Bevölkerung dar
gebracht.

Wien, d. 8. Oktober. Die „Polit. Korreſp.“ bringt
folgende Telegramme: Belgrad, den 8. d. M.: Die
Verhandlungen zwiſchen der ſerbiſchen Regierung und dem
ruſſiſchen Agenten ſind in dem Sinne einer bereits erziel-
ten ſerbiſch- ruſſiſchen Uebereinkunft nunmehr definitiv ab
geſchloſſen worden. Geſtern haben ſich 7 Brigaden nach
der Grenze in Marſch geſetzt. Jn den nächſten Tagen
trifft hier aus Gornii Studen ein Oberſt des ruſſiſchen
Generalſtabs ein. Bukareſt, 8. d. Die Arbeiten der
ruſſiſchen und rumäniſchen Truppen an den Approchen
bei Plewna werden unter der Leitung des Generals
v. Totleben auf das Energiſchſte fortgeſetzt. Die Deta-
chirungen von der Armee vor Plewna zur Armee an der
Jantra ſind durch die aus Rumänien und Rußland nach-
gerückten Truppen reichlich erſetzt worden. Die Donau
iſt durch heftiges Sturmwetter ſo bewegt, daß die Brücken
bei Siſtowo und Nicopolis ſeit 2 Tagen für Fuhrwerke
nicht paſſirbar ſind. Konſtantinopel, 8. d. Die
Pforte hat den Miriditenchef Preux Bib Doda unter der
Androhung einer Konfiskation ſeines Vermögens nach
Konſtantinopel citirt. Athen, 8. d.: Der König hat
im Einvernehmen mit dem Miniſterium beſchloſſen, die
Kammer zum 22. d. einzuberufen. Der König hat zu
gleich den Wunſch ausgeſprochen, das Miniſterium ſolle
unverändert in ſeiner gegenwärtigen Zuſammenſetzung die
Geſchäfte fortführen.

Wien, d. 9. October. Telegramm des „N. W.
Tageblatt“ aus Schumla vom 7. d. Weſtlich von Jowar
Chifftik haben am Freitag kleine Scharmützel ſtattgefunden.
Das Bombardement Ruſtſchuks wird fortgeſetzt.

rer PapaMajor, Herr Hirſchfeld ein äußerſt

Halle, Mittwoch den 10. October 1877.

Halle, den 9. October.
Am Sonnabend wurde das Richtefeſt der Frauen-

klinik auf der Maillenbreite gefeiert. Der Feſtzug ging
von der chirurgiſchen Klinik kurz nach 5 Uhr zu dem Feſt
platz, wo Zimmermeiſter Werther vom Gerüſte die Weihe-
rede hielt und in einem Raume der chirurgiſchen Klinik
der Feſtſchmaus ſtattfand. Bauführer Stephany begrüßte
die Gäſte, Curator Rödenbeck brachte den erſten Toaſt
auf Se. Maj. den Kaiſer, Prof. Köſtlin einen weiteren
auf die Bauleute. Selbſtverſtändlich ſchloß ſich hieran
noch mancher andere Trinkſpruch, und zuletzt wurde für
die Feſttheilnehmer eine Verlooſung kleiner Gegenſtände
in Scene geſetzt, welche an zwei Chriſtbäumen aufgehängt
Pureß und als hübſche Andenken an die frohe Feier dienen
ollten.

StadtTheater.
Am Montag d. 8. Oktober wurde ein neues aus dem Schwediſchen

überſetztes Luſtſpiel „die Töchter des Majors“ von Hedberg auf-
eführt. Das Stück bot viele einzelne s und höchſt komiſche
domente. Außerdem waren ſämmtliche Figuren höchſt anziehend.

Nur die Handlung war mitunter zu breit, und wären beträchtliche
Kürzungen angebracht geweſen, die freilich dem Mangel an einer

ſtrikten Luſtſpielhandlung auch nicht abzuhelfen im Stande geweſen
ſein würden. Den Hauptvorzug des Stückes bilden die vielen einzelnen
intereſſanten Figuren. Jntereſſant iſt ſchon die ganze Welt, in die
wir verſetzt werden. Wir befinden uns in Schweden. Die Situation
iſt eine völlig andere, als wenn das Stück, wie es jetzt bei uns
modern iſt, in Berlin ſpielt. Wir dürſen uns daher nicht wundern,
wenn ein ſchwediſcher Major wie ein Patriarch waltet und
jeden, der bei ihm Gaſt iſt, veranlaßt, ihn „Du“ und „Onkel“
zu nennen. Eben ſo darf es uns nicht auffallen, wenn ein
ſchwediſcher Lieutenant ſelbſt im Punkte der Liebe ein noch un-
gemein harmloſer Jüngling iſt. Wir geſtehen offen, noch nicht
in Schweden geweſen zu ſein und nicht aus Erfahrung be-
urtheilen zu können, ob alles das, was uns in dieſen Figuren etwa
befremden könnte, echt ſchwediſch iſt.

Die intereſſanteſte Figur iſt ein Backfiſch, der mit Recht als das
reine „Queckfilber“, ja wohl auch als eine „kleine Hexe“ und in be-
ſonders erhöhten Momenten wohl auch als ein „Satan“ bezeichnet
wird. Dieſes im Grunde noch undefinirbare weibliche Weſen liebt,
hat aber davon lange noch keine Ahnung und benimmt ſich gegen
ſeinen verſtohlenen Liebhaber ſo un liebenswürdig und abſtoßend als
möglich, bis ihm endlich die Schuppen von den Augen fallen.
Eine weitere ſehr friſche Figur iſt ein Neffe des Majors, ein forſcher
Studioſus der Medicin, ebenſo ſein Freund und Studiengenoſſe,
ein lyriſcher Poet und ſtrebſamer Gelehrter, der endlich das Queck-
ſilber und die Hexe von Backfiſch heimführt. Die ältere Schweſter
verlobt ſich gleich im Anfange des Stückes mit einem Lieutenant,
was einen ſchönen Contraſt zu der ſich mit ſo vielen Hinderniſſen
vollziehenden Endverlobung der „kleinen Hexe“ bietet. Weitere
intereſſante Figuren ſind ein alter viel Rum trinkender Jnvalide
und eine ſehr alte und ehemals unglücklich verliebte Tante.

Den Preis des Abends trug Frl. Gerloff davon. Sie gab
den bewußten Backfiſch mit allen Fineſſen der bezaubernden Anmuth
und der abſtoßenden Unliebenswürdigkeit. Herr Weigel war ein biede-

otter Student und
liebenswürdiger Neffe. Seine Julminante Strafpredigt, die er dem
Queckſilber und der Hexe von Coufine hielt, war äußerſt effektvoll.
Herr Frey war ein recht patenter Student und dabei ein ganz
ſchüchterner und erſt in den letzten Momenten Muth faſſender Liebhaber.

Frl. Pauli repräſentirte die alte Tante ſehr gut. Herr Büller
war ein drolliger alter verſoffener Jnvalide, Herr Büſſel ein nicht
übler Müllersknecht. Herr Schendler repräſentirte einen ſchwediſchen
Lieutenant, wie er gewiß ganz korrekt war, aber unſeren Begriffen
von einem Offizier doch nicht ganz adäquat ſein konnte. Frl. Junker-
mann war eine ſehr lebendige und lebensluſtige Braut, die bei

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9. Oktober.

Kronprinz. Hr. Brauereibeſitzer Huld a. Hannover. Die Hrrn.
Kaufl. Moſer a. Berlin, Tullhahn a. Aachen, Steller a. Berlin,
Loſelausryk a. Poſen, Roggy a. Schlettſtadt, Kurz a. Frank
furt a. M., Werner a. Hanau.

Stadt Hamburg. Hr. Landrath v. Wurmb a. Berlin. Baron
v. Berlepſch a. Seebach. Frau Rentier Bürckner m. Tochter a.
Droſſen. Hr. prakt. Arzt Dr. Reimer a. Dresden. Hr. Fabrikant
Mayer a. Mannheim. Hr. Balletmeiſter Bernardelli a. in
Die Hrrn. Kaufl. Hartenſtein m. Frau a. Dresden, Schüll a.
Düren, Francius a. Bremen, Möhring a. Nordhauſen, Wiedemann
a. Odenkirchen Butt a. Mainz, e a. Frankfurt, Oſterhuber a.
Trieſt, d'Arragon a. Mannheim, Röhr u. Herrmann a. Berlin,
Blaufuß u. Poll a. Leipzig, Knorr a. Zerbſt,
Berlin, Schüller a. Leipzig.

Goldner Ning. Hr. Schuldirector Weidenbuſch m. Fam. a.
Roſtock. Hr. Fabrikant Vilmos a. Paris. Hr. Stud. Hoffmann
a. Naumburg. Hr. Pfarrer Etzinger a. Radeburg. Hr. Stud.
agr. v. Kirchenpauer a. Baruth. Die Hrrn. Kaufl. Kohn a.
Caſſel, Tepper a. Berlin, Hienig a. Dresden, Spanke a. Meſchede,
Keerl a. Minden, Julien a. Coblenz, Behrens u. Deſſauer a.
Nordhauſen.

Goldene Kugel. Frau Rüpenhauſen a. Marburg. Hr. Gutsbeſ.
Jänicke m. Sohn a. Solena. Hr. Baumeiſter Kratzebauch a.
Cottbus. Hr. Reg.-Rath Mohr a. Dresden. Hr. Rentier Barwald

Liebermann a.

a. Leipzig. Hr. Gutsbeſ. Renneberg a. Artern. Hr.
Bachmann a. Caſſel. Hr. Agent Bieler a. Wien. Hr. Rentier
Scholle a. Cöln. Hr. Lieut. Schreiber a. Danzig. Hr. Königl.
FabrikJnſpector Dr. Süßenguth a. Magdeburg. Hr. Krauſe a.
Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Wertheim a. Gotha, Sack a.
Kemberg, Engel a. Hamburg, Meyer a. Halberſtadt, Henkel a.
W Geier a. Berlin, Erlicke a. Dresden, Mennicke a.

ürzburg, Luther a. Mühlhauſen.
Ruſſiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Schräger a. Poſen, Hunger

a. Zwickau, Marzner a. Mainz, Trauert a. Berlin, Neubert a.
Dresden, Bankert a. Liegnitz, Hentzſchel a. Trebſen, Heller a. Jena,
Frower a. Grimma, Diebitzſch a. Hamburg, Zwicker a. Rotterdam,
Fiſcher a. Bernburg.

Stadt Berlin. Hr. Feldwebel Henze a. Coblenz. Hr. Fabrikant
Hagemann a. Berlin. Hr. Fabrik. Brochnow a. Frankfurt a. M
Hr. Fabrik. Goſemann a. Magdeburg. Hr. Volontair Müller a.
Magdeburg. Hr. Artiſt Lange a. Cöthen. Hr. BetriebsJnſpector
Kallina a. Zeitz. Hr. Cand. Schmellin a. Calbe a. S. Die
Hrrn. Kaufl. Lindert a. Halle, Schmied a. Dresden, Müller a.
Erxleben, Gettel a. Caſſel, Fritze a. Saalfeld.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 8. Oktober.

Durch nahezu beiſpiellos raſche Abnahme des Luftdrucks an der
ſüdlichen Oſtſee in Weſtpreußen um mehr als 30 mm. in 24
Stunden iſt ein v ger Umſchlag in der Druckvertheilung der
Witterung eingetreten. Eine Zunge niedrigen Drucks erſtreckt ſich
von Finnland nach Hinterpommern, weſtlich davon herrſchen all-
gemein nördliche, mäßige bis ſtürmiſche Winde und iſt, nach größten-
theils regneriſcher Nacht, Aufklären eingetreten, im Südoſten davon
herrſchen S vom Elſaß bis Petersburg ſchwache bis ſtürmiſche
Südweſtwinde größtentheils mit Regen. Jn ganz Deutſchland undam Kanal iſt es wärmer geworden, im Kordweſten Europas dagegen

zeigt ſich Zunahme des Luftdrucks und Fallen der Temperatur, was
vermuthlich auch für Deutſchland bevorſteht.

Berliner Fonds Vorſe.
Berlin, den 9. October 1877.

BergziſchMärkiſche 75,50. Cöln-Mindener 92,40. Oberſchleſiſche
a C. D. 12450 Kheiniſche 107, 75. Oeſterr. Staatsbahn 161,
Lombarden 121 50 Oeſterr. Cred.-Act. 363,50. Preuß. Conſolidirte
104,10. Tendenz Schlußſchwäche.

Verliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) October 227,--. April-Mai 210, feſt.
Roggen. 7 139,50. Nov.Decbr. 141 50. April-Mai, 145,50,

eſter.

Paris, d. 8. October. Gambetta iſt wegen ſeines
Wahlmanifeſtes auf nächſten Freitag vor das Zuchtpolizei
gericht geladen worden.

ihrem Auftreten ſtets Leben in die Situation zu bringen wußte. Der
Figur des al Wie den Herr Trendies in ſehr ehrwürdiger Geſtalt

Gerfte loco 146--198.
Hafer.

tückes die etwas über- Spiritus loco 51,die Regie am Schlufſe des
Octbr.-Novbr. 141,

October 50 90. April-Mai 5180, feſt.
Nuböl loch 75,60. October 75, April-Mai 73,

Halliſcher Cages Kalender

und
Halliſcher Local-Anzeiger.

Mittwoch den 10. October
Kirchliche Anzeigen.

Zu U. L. Frauen Ab. 6 Katechismus-Predigt Archidiaconus Pfanne.
Zu St. Moritz: Vm. 10 Beichte u. Communion Oberprediger Saran.
Zu Neumarkt: Vm. 10 Beichte und Communion Paſtor Hoffmann. Ab. 6

Bibelſtunde Derſelbe.
Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den „3 Schwänen“.
Univerſitäts-Bibliothek: per v. 10-- 1 Uhr täglich. Die Ausleihung c. fin

det täglich zwiſchen II 12 Uhr ſtatt.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11-—12 i. Gebäude d. Univerſ.-Biblioth. part.
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1-—3 im Univerſitäts-Gebäude, 2 Tr.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein-

ang e ſdt
S iſge eihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städti e Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Evangeliſcher Verein in der Prov. Sachſen Vm.9 Verſammlung im Stadtſchießgraben.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Auguſtaſtr. 9 (Kaiſergarten) Ballotage u. offene Bibliothek.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſangſtunde im „Café David“, part. links v. Eingang.
Stolze'ſcher StenographenVerein: Ab. 8 Verſammlung in Wilke's Reſt., kl. Klausſtr.
Bürger-Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 Sitzung im „Reichskanzler“.
Jahn ſcher Turnverein: Ab. 8-10 nd in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8, Turnübung in der ſtädt. Turnhalle.
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.

Concerte. Capelle des Stadtmuſikdirector W. Halle Ab. 8 im Neuen Theater.
S Ainde ſche Capelle, Director G. Braun, großes Concert Ab. 8 im

otel „zur Tulpe“.
Stadt-Theater: Ab. 7 „Die Memoiren des Teufels“, Luſtſpiel.

Pr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch römische Bäder v. 8 12 U.
für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool-, Schwefel,
Malz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Verein für Erdkunde.
Sitzung am. Mittwoch den 10. d. M. um V Uhr.

1) Beſchluß über Fortſetzung der „Mittheilungen“ des Vereins.
2) Kurzer Bericht über den Stand der Afrika Frage.
3) Desgl. über den Fortgang der hieſigen Ausgrabungen unweit des

Mühlwegs.
4) Vortrag des Herrn Oberlehrer Dr. Lehmann über Einrichtung

der Hamburger Seewarte. Kirchhboff.
Fortbildungsſchulen des Vereins für Volkswohl.

Anmeldungen für den Wintercurſus werden von heute ab ange
nommen bei Dr. Richter, Weidenplan III c. Der Unterricht der
2. Fortbildungsſchule beginnt Montag d. 15. Oktober Abends 8 Uhr
(Deutſch, Rechnen, Naturkunde, Schreiben) im Volksſchulgebäude.

„Bäckerklaſſe: Dienſtag, d. 16. Oktober Nachmittags 5 Uhr.
Jn der Gewerbeſchule: Deutſch, Buchführung, Rechnen, Geometrie,

Elemente fremder Sprachen, Phyſik, Chemie, Bauconſtructionslehre,
Stenographie nach Stolze und Gabelsberger, Bauzeichnen, Planzeichnen,
gewerbliches Zeichnen. Schulgeld für 6 Monate 3 einſchließlich der
gewerblichen Zeichenſchule 4,50 Der Unterricht wird Dienſtag d.

16. Oktober eröffnet. Die Fortbildungsſchule für Mädchen und Frauen,
zwei Abende wöchentlich, beginnt Sonnabend d. 20. Oktober.

Dr. R. Richter,
Weidenplan IIIc.

Bekanntmachungen.
Der Strafgefangene Carl Wilhelm Wünſche aus Box-

berg, Kreis Rotenberg in Schleſien, iſt aus hieſig er Anſtalt ent-
ſprungen.

Um Vigilanz event. Rücktransport gebeten.
fort erſtattet.

Koſten werden ſo

Halle a/S., den 9. October 1877.
Königliche Strafanſtalts-Direetion.

Signalement: Alter: 35 Jahre, Religion evang eliſch, Größe:
1,65 Mtr., Stirn: gewölbt, Augenbr.: braun, Augen: blau, Naſe und
Mund: gewöhnlich, Bart: raſirt, Zähne: unvollſtändig, Kinn und Ge-
ſichtsbildung: rund, Geſichtsfarbe: geſund, Geſtalt: mittelmäßig. Be
ſondere Kennzeichen: fehlen.

Bekleidung: 1 braune Tuchmütze, 1 braune Barchent-Jacke,
1 braune Barchent-Weſte, 1 braune Barchent-Hoſe, 1 weißleinenes
Hemd, 1 weißbaumwollene Unterhoſe, 1 blau und weißkarrirtes Hals-
tuch, 1 blau und weißkarrirtes Taſchentuch, 1 Paar blauwollene
Socken, 1 Paar rindlederne Schuhe, 1 Paar Hoſenträger von Borte.
Sämmtliche Gegenſtände mit No. 113 gezeichnet.

Der Strafgefangene Johann Friedrich Heinrich Gaedke
aus Dahrendorf, Kreis Salzwedel, iſt aus hieſiger Anſtalt ent
ſprungen.

Um Vigilanz event. Rücktransport gebeten.
fort erſtattet.

Koſten werden ſo-

Halle a/S., den 9. October 1877.
Königliche Strafanſtalts-Direction.

Signalement: Alter: 36 Jahre, Religion: evangeliſch,
Größe 1,72 Mtr., Stirn: frei, Augenbr.: dunkelblond, Augen blau,
Naſe und Mund: gewöhnlich, Bart: raſirt, Zähne: gut, Kinn: rund,
Geſichtsbildung: oval, Geſichtsfarbe: geſund, Geſtalt: ſchlank. Be-
ſondere Kennzeichen am linken Fuß zwei Brandflecke.

Bekleidung: 1 braune Tuchmütze oder Kapſel, 1 braune
Barchent-Jacke, 1 braune Barchent-Weſte, 1 braune Barchent-Hoſe, 1
weißleinenes Hemd, 1 weißbaumwollene Unterhoſe, 1 blau und weiß-
karrirtes Halstuch, 1 blau und weißkarrirtes Taſchentuch, 1 Paar
blauwollene Socken, 1 Paar rindlederne Schuhe, 1 Paar Hoſenträger
von Borte. Sämmtliche Gegenſtände mit Vo. 123 gezeichnet.

Bekanntmachung.
Ausgabe neuer Coupons zu Halle'ſchen Stadt- Obligationen

betreffend.
Die Beſitzer von Halle'ſchen Stadt- Obligationen der

Anleihen von 1818 à 3 und von I88 A fordern
wir hierdurch auf, die für dieſe Papiere ausgefertigten neuen Coupon-
bogen bei unſerer Kämmereikaſſe Vormittags von 8 bis 1 Uhr gegen
Rückgabe der Talons in Empfang zu nehmen.

Halle a/S., den 3. October 1877.
er Magiſtrat.

Gaſthofs-Verkauf.
Erbtheilungshalber ſoll das zu

dem Nachlaſſe des verſtorbenen
Hrn. Gaſthofsbeſitzers Karl Fried-
rich Krah in Grethen gehö-
rige, auf Folio 47. des Grund-
buchs für Grethen eingetragene,
mit Realrecht verſehene Gaſthofs
und Schankgut, ſowie die auf
Folio 56 deſſelben Grundbuchs und
die auf Folio 763 des Grundbuchs
für Grimma eingetragenen Grund
ſtücke, im Ganzen eirea 56 bis 57
ſächſ. Acker oder 31 Hect. umfaſ-
ſend, ſammt theilweiſem Jnventar,
durch mich

den 25. Oetober d. J.
Mittags 12 Uhr

im Gaſthofsgrundſtücke zu Gre-
then ſelbſt unter den vorher bekannt
zu machenden Bedingungen an den
Meiſtbietenden, jedoch unter Vor
behalt der Auswahl unter den Li-
citanten und des Rechtes der Ab
lehnung jedes Gebotes, öffentlich
verſteigert werden.

Erſtehungsluſtige, welche ſich über
ihre Zahlungsfähigkeit auszuweiſen
vermögen, ſind daher erſucht, ſich
an dem bezeichneten Tage Mittags
12 Uhr im Gaſthofsgrundſtücke zum
Bieten anzumelden.

Vorher ſind die Bedingungen
auf meiner Expedition ſowie im
Gaſthofsgrundſtücke ſelbſt einzuſehen.

Adv. Riedel in Pomßen.
980 Ein practiſch und 30

W ebilde-ter etriebsführer, welcher
ſchon mehrere Jahre als ſolcher auf
Braunkohlengruben fungirt, ſucht
anderweit Stellung. Beſte
Zeugniſſe ſtehen zur Seite.
Gefl. Offerten unter H. 3266 an
Haasenstein Vogler,Halle a/S. erbeten. [II. 53266.

Von 3 guten Ackerpferden ſteht
eins zum Verkauf
Spickendorf A bei Niemberg.
Ein Mädchen zum Spazierenführen

eines Kindes für Vormitt. Stunden
geſucht. Von wem ſagt Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.



Ausverkauf von Tapisseriewaarem Leipzigerstrasse 4, I. Etage.
Gross artige Auswanhl, neueste Muster, ausser ordentlich biltige Preise.

Vekanntmachung.
Der Bedarf der Provinzial Jrren- Anſtalt bei Halle

pro 1. Januar bis ult. März 1878 an:
7500 Kilo Semmel, 875 Kilo Stückenbutter,
2100 Kilo Weißbrod, 175 Schock Eier,
500 Kilo Kaffee, 500 Kilo Graupen,
550 Kilo Zucker, 500 Kilo Gries,

17,500 Liter Milch, 175 Kilo Fadennudeln,
4500 Kilo Rindfleiſch, 1000 Kilo Reis,
2000 Kilo r 1000 Kilo Hirſe,750 Kilo Kalbfleiſch, 100 Kilo Gräupchen,
125 Kilo Schweinefleiſch, 1750 Kilo Weizenmehl,
150 Kilo Rindertalg, 1500 Kilo Erbſen,
75 Kilo Speck, 750 Kilo Linſen,500 Kilo Bratwurſt, 750 Kilo Bohnen,
50 Kilo Cervelatwurſt, 36,000 Kilo Kartoffeln,

225 Kilo friſche Wurſt, 150 Kilo gebackene Pflaumen,
15 Kilo Schinken, 150 Kilo Talgſeife,
20 Kilo Pökelzunge, 500 Kilo Elainſeife,
5 Tonnen Heringe, 6000 Kilo Roggenſtroh,

225 Kilo Schmelzbutter, 625 Kilo Soda,
und pro 1. April 1878 bis 1. April 1879 an

30,000 Kilo Semmel, 3500 Kilo Stückenbutter,
9000 Kilo Weisßbrod, 700 Schock Eier,
2000 Kilo Kaffee, 2000 Kilo Graupen,
2200 Kilo Zucker, 2000 Kilo Gries,70,000 Liter Milch, 700 Kilo Fadennudeln,

18,000 Kilo Rindfleiſch, 4000 Kilo Reis,
8000 Kilo Hammelfleiſch, 4000 Kilo
3000 Kilo Kalbfleiſch, 400 Kilo Gräupchen,
500 Kilo Schweinefleiſch, 7000 Kilo Weizenmehl,
600 Kilo Rindertalg, 6000 Kilo Erbſen,
300 Kilo Speck, 3000 Kilo Linſen,

2000 Kilo Bratwurſt, 3000 Kilo Bohnen,
200 Kilo Cervelatwurſt, 36,000 Kilo Kartoffeln,
900 Kilo friſche Wurſt, 600 Kilo gebackene Pflaumen,
70 Kilo Schinken, 600 Kilo Riegeltalgſeife,
80 Kilo Pökelzunge, 2000 Kilo Elainſeife,
22 Tonnen Heringe, 24,000 Kilo Roggenſtroh,

900 Kilo Schmelzbutter, 2500 Kilo Soda
ſoll

Freitag den 26. Oetober 1877 Vormittags 9 Uhr
in der Anſtalt zur Lieferung ausgeboten werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht, ſind aber
auch ſchon vorher im Verwaltungsbüreau einzuſehen.

Nachgebote werden nicht angenommen.

Die Direction.
Bekanntmachung.

Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung der Gras, Heu und

Grummetnutzung auf der kleinen oder Würfelwieſe zwi
ſchen der Saale und dem Mühlengraben auf die 6 Jahre von 1878
bis incluſ. 1883 unter den im Termine bekannt zu machenden Bedin-
gungen iſt Termin auf

ittwoch den 17. Oetbr. d. J. Vormittags 10 Uhr
auf der Rathsſtube hierſelbſt anberaumt, wozu Pachtluſtige eingeladen
werden.

Halle a/S., den 2. October 1877.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Zur Pflaſterung der Halle- Bernburger Chauſſee in der

Strecke von Bebitz bis zur Kreischauſſee Bebitz-Muere-
na, Stat. 31, 1 45 bis 31, 9 45, ſoll die Anlieferung von

880 Cubm. bearbeiteter Kopfſteine
im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden. Submiſſionsbedin
gungen ſind im Büreau der unterzeichneten WegebauJnſpection, gr.
Steinſtraße Nr. 41, einzuſehen, und ſind bezügliche Offerten bis zum
Eröffnungstermin

Montag den 15. DHetober Vormittags 10 Ubr
ebendaſelbſt abzugeben. [H. 53253.)]Halle a/S., den 7. October 1877.

Die Provinzial-WegebauJnſpeetion Halle.
(WMagpevburg-Halberſtädter Eiſenbahn.

Mit dem 15. October er. tritt auf unſeren Bahn-
ſtrecken ein neuer Fahrplan in Kraft und zwar treten
auf der Strecke Magdeburg- Leipzig gegen den jetzigen

Fahrplan folgende Aenderungen ein:
a. die Gem. Züge Nr. 1 und 20 ab Cöthen 4.10 Vm. und ab

Leipzig 6.25 Nm. fallen zwiſchen Cöthen und Halle aus.
b. Zug Nr. 4 ab Leipzig 4. 15 Vm. verkehrt ſpäter und zwar:

ab Leipzig 5.40 Vm., ab Halle 6.37, ab Cöthen 7.39, in
Magdeburg 9.3 Vm. Dieſer Zug erhält direkten Anſchluß an den
9. 18 Vm. von Magdeburg nach Hamburg via Uelzen

fahrenden Zug, welcher in Hamburg 3.52 Nm. eintrifft.
e. Schnellzug Nr. 6 ab Leipzig 7. 30 Vm. hält, nicht mehr in

Niemberg und Weißandt.
d. Zug Nr. 13 ab Magdeburg 1. 15 Nm., verkehrt ſpäter, und

zwar ab Magdeburg 1.45 Nm., in Cöthen 3. 13, in Halle
4. 18, in Leipzig 5. 25 Nm.

e. Der Gem. Zug Nr. 23 ab Magdeburg 8 Uhr Nm.,
then 10. 13 Nm. fällt aus.

f. Zug Nr. 25 ab Magdeburg 11. 10Nm. verkehrt 105 Min. ſpäter.
Jm Uebrigen verweiſen wir auf die,

hängten ſpeziellen Fahrpläne, welche,
von unſerem techniſchen Büreau bearbeitete Norddeutſche Cursbuch da-
ſelbſt käuflich zu haben ſind.

Magdeburg, den 8. October 1877.
Directorium,

in Cö-

auf den Stationen ausge
ſowie das ſ. Z. erſcheinende,

Ein Haus in beſter Geſchäfts
lage mit Thoreinfahrt iſt mit ge
ringer In zu verkaufen. Zu
erfragen bei Ed. Stuckrath in
der Exped. d. Ztg.

Zwei junge geſcheckte Jagdhunde
zugelaufen. Gegen Futterkoſten ab

in Dölbau Nr. 5.
Pferde werden zugeritten. Zu

erfragen Moritzzwinger 1.

Zwei Luftdruck-Bierapparate 1-
u. 2leitig, ſowie eine faſt neue engl.
Drehrolle preiswürdig zu verkau-
fen. Näheres durch die Annoncen
Expedition von M. Triest.

Eine Stelle für einen tüchtigen
Stellmacher auf ein Rittergut oder
Zuckerfabrik wird geſucht. Zu er

Pomwersche 9 p
gebe zum jeweiligen Berliner T

ari rückzahlhare Hypotheken-Pfandbriefe

ages-Cours spesenfrei a. en.

hundert der Reformation“.
Nur Mitglieder unſeres

Zutritt.

Kaufmänmischer Verein.
Donnerstag den 11. October 8 Uhr in der „Tulpe“ Vor-

trag des Herrn Profeſſor Dr. G. KinKel aus Zürich
über „Anfänge des deutſchen Theaters im Mittelalter und im Jahr-

Pferde- Verkauf.
Am Sonnabend den l13. Octbr.

er. 11 Uhr Vormittags ſollen auf
dem Roßplatz zu Halle a/S. acht
Stück zum Gendarmerie-Dienſt nicht
geeignete Dienſtpferde öffentlich meiſt
bietend verkauft werden.Vereins und deren Familie haben

Merſeburg, d. 9. Octbr. 1877.

für Kinder à 7,
für Damen à 12

Mechanische Schuhb-

e T. Rosenthal—,
Filz-Einlegeſohlen für Kinder 1 für Damen

für Herren 2 pro Paar.

500 Dtzd. Filzschuhen. Filzpantotteln
werden, ſo lange der Vorrath reicht,

Das Königliche Fiſtricts-Commando.

Braunkohlenbau-
Gewerkschaft

Fuchshain zu Leipzig.
Die Kuxinhaber obiger Gewerk-

ſchaft werden hierdurch zur or-
dentlichen Gewerken- Ver-
ſammlung auf

für Mädchen à 10
für Herren à I geräumt.

und Stiefelfabrik

u ZZ2d e

in Halle a/S.

Sonnabend den 13.
d. Mts. trifft ein gro
ßer Transport ſtarker
und edler Hannvverſcher
h jühriger Fohlen

bei mir zum Verkauf ein und ſtehen dieſe
Herrn Beyer, Magdeburgerſtraße A9.

V. Victor

Montag d. 5. Novbr. a. c.
im Reſtaurant „Liöwe“ am Bar
fußberg in Leipzig eingeladen.

Tagesordnung:
Die in d. 14 unſerer Statuten

vorgeſehenen Vortrags- und Be-
rathungsgegenſtände, ſowie Neu
wahl des Vorſtandes und deſſen
Stellvertreters. [H. 5,3259.]

Der Vorſtand.
Ang. Apelt.

Für eine Naſchinenſabrik
mittlerer Gr auf dem Lande,

ben bei

Marienſtraße 1.

bringt ergebenſt zur Rachricht, daß

pfohlen.

Die auf das reichhaltigſte ausgeſtattete
Wolf'sche Leihbibliothek( V. Kitring), Halle a/S.

6 Barfüsserstrasse 6
ſoeben erſchienen iſt und zur Ausgabe bereit liegt. Bisher gültige
Cataloge werden bereitwilligſt gegen neue umgetauſcht.

Fortwährend vermehrt durch neue literariſche Erzeugniſſe aus
allen einſchlagenden Gebieten in deutſcher, franzöſiſcher und italieniſcher

Sprache, hält ſich die ſche Leihbibliothek beſtens em

in welcher hauptſächlich Dampf-
maſchinen, Walzwerks- und Müh-
leneinrichtungen gebaut werden,
wird ein praktiſch gebildeter

Meiſter geſucht.
Derſelbe muß ſolide, durchaus tüch-
tig und mit der Montage größerer
Maſchinen vertraut ſein, ſowie be
reits eine ähnliche Stelle mit Er
folg bekleidet haben. Bewerber,
welche auf eine dauernde Stellung
reflektiren, wollen unter Angabe

ein neu arrangirter Katalog

W. Kitaiüng.

gen, danerhaft
Francke'schen

Alle gebräuchlichen Vnterrichtsbücher, ClassikKer,
Lexica und Atlanten sind in den nenesten Aufla-

ebunden (für die Schüler der
tüſtungen zu besonders mässiä-

gen Preisenm) vorräthig in der
Buchhandlung des Waisenhauses.

von Anſprüchen, Alter, Confeſſion
rc. eine Beſchreibung ihrer ſeitheri
gen Thätigkeit an Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. 3. zu erfah
rende Adreſſe ſenden.

Engagement ſuchen

Megjers Hand Lewikon
1 deutſche Bonne z. 1. Januar
mit vorzügl. Atteſt. z. ſofort,
1 tücht. ſelbſt. Landwirth-
ſchafterin.

Bescheid. Auf ca. 200

Zweite Auflage 1876
gibt in einem Band Auskunft über jeden Gegen-

stand der menschlichen Kenntnis und auf jede Frage
nach einem Namen, Begriff, Fremdwort, Preignis, Da-
tum, einer Zahl oder Thatsache un n

60,000 Artikel mit vielen Karten, Tafeln und Beilagen.
24 Lieferungen, à 50 Pfennäge.

z Subsription in allen BuchRandlungen.
Verlag des Bibliographischen Institects

in Leipaig-
r

Zur Stütze d. Hausfrau
ſofort ein nicht zu junges
Mädch. aus gut. Familie in ein
ff. Haus b. freundl. Familienauf-
nahme, geſucht, Haupterforder-
niß Kenntniß in bürg. Küche u.
Plätten. Baldige Meldg. erb.
das Comt. von
Emmalerehe, Hallea/S.,
Nathhausg. 14 „z. Glocke“.

0 Feinen Oktauvseiten über

Für Industrielle und
Kapitalisten.

Zum Kauf und Verkauf von
Fabriken, industriellen Etablis-
sements u. dergl. nach fachge-
mässen Erfahrungen und strepg
reellen Prinzipien, empfiehlt sich

Th. PhilippCivil-Ingenieur.
Dresden, Markgrafenstr. 25.

1 tüchtiger
Feldverwalter,

26 Jahr alt, mit guten Zeug-
niſſen, ſucht auf einem größeren
Gute ſofort (od. Antritt nach
Wunſch) Engagement. Gefl.
Off. sub H. 53277 an Haasen-
steinm C Vogler, Halle
a. S. erbeten.

Comtoirstelle Gesuch.
Ein junger Kaufmann, welcher

schon einige Jahre gereist hat,
Wwünscht unter mässigen Ansprü-
chen einen leichten Comtoirpo-
sten, um sich mehr in schriftl.
Arbeiten zu vVervollkommnen,
Offerten bitte sub A. B. 24 an
Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. einzusenden.

Ein langhaariger, gelbbrauner
Dachshund in Halle auf dem
Bahnhofe am 2. d. M. abhanden
gekommen. Gegen Belohn. abzug.fragen bei Ed. Stückrath in

der Exped. d. Ztg. Brauerei Giebichenſtein.

Schul u. a. Bücher bill. b. Potersen.

Nesse's Restaurant,
Poſtſtraße.

Heute Mittwoch den 10. Octbr.
von Abends 6 Uhr

Pökel-Schweins- Knochen
mit Meerrettig.

„Fürstenthal“,
in der Nähe der Königl. Klinik,
empfiehlt ſeinen (H. 53274.)
Mittagstisch à 75 Pf.

von 122 Uhr.
W. Fischmann.

VLLMAN-CONGERTE.
Herr Ullman beehrt sich anzuzeigen,

dass er nach längerer Pause eine Kunst-

Booll. ebederwerh.
Vortheilhaften Verdienst und

gute Provision gewährt ein über-
all gangbares respectables Ge-
schäft, für welches an allen Orten
Agenturen errichtet werden sollen.
Es bedarf dazu keiner besonde-
ren Kkaufmännischen Kenntnisse
und ist auch für Jeden als Neben-
geschäft leicht zu führen. Re-
flectanten belieben ihre Adresse
an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. unter den Buch-
staben Z. A. abzugeben.

Bernburger Str. 15
zu Oſtern eine herrſchaftliche Woh
nung zu vermiethen.

Heiraths- Gesuch.
Ein junger Mann von 26 Jah-

ren ſucht behufs bald möglichſter Ver
heirathung die Bekanntſchaft einer
jungen Dame zu machen. Darauf
reflektirende Damen bitte ihre wer
the Adreſſe mit Angabe der nähe-
ren Verhältniſſe unter K. K. 50
bis zum 14. October poſtlagernd
Halle gelangen zu laſſen.
Verſchwiegenheit wird zugeſichert.

Einem jungen, ſtrebſamen
Landwirth mit disp. Ver-
mögen von 40--As Mille
Mark bietet ſich im Ankauf
eines Rittergutes eine ſehr
günſtige Acquiſition. Näheres
auf Offerten sub H. 53276 durch
Haasenstein Vogler,
Halle a. S.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

reise durch die bedeutenderen Städte
Deutschlands unternehmen wird und
zwar mit folgender ausschliesslich aus
Künstlern orsten Ranges, und aner-
kannten grossen Rufs bestehender Zu-
sammenstellung;DESIREE ARTOT u. SIG. PADIIIA

BRaSSIN. u. WIENAWstil
BorTES. a. BoSoNI,

Die Tournée beginnt am 19. No-
vember und endet 15. Becember. Nä-
heres die weiteren Inserate.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Statt jeder beſonderen Meldung.
Heute wurde uns ein kräftiger

Junge geboren.
Fürſtenwalde, d. 8. Oct. 1877.

G. Rummel u. Frau.
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